Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 
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il 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgt. 
Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 23. Juni. Angekommen: Se. Ey, der Staats- und Fi⸗ 
nanzminiſter von Vodelſchwingeh, von Suhl; der General⸗Maſor und 
Inſpekteur der 3. Artillerie⸗Inſpeklion, Hinderſin, von Breslau. 
Abgereiſt: Se. Ey. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Berg⸗ 
hauptmann d. D., Graf don Beuſt, nach der Provinz Schleſien. 


Nr. 143 des St. Anz. 's enthält Seitens des K. Juſtiz⸗ Minifteriums 
eln Erkenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkon⸗ 
flikte vom 21. Nobbr. 1857, daß, wenn durch Beſchluß der ſtädriſchen Bes 
hoͤrden mit Genehmigung der vorgeſetzten Regierung Gemeindevermoͤgen, deſ⸗ 
fen Ertrag bisher an einzelne Mitglieder der Gemeinde vertheilt worden, in 
Kämmereibermögen berwandelt wird, der Rechtsweg dagegen unzuläſſig it. 


Das 25. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wied, 
enthält unter Nr. 4893 den Allerhöchften Erlaß vom 1. März 1858, betr. 
die Aufhebung der Brandenburger „Erneuerten Fiſcherei-Ordnung“ vom 3. 
März 1690 und des Kapitels XI. der „Magdeburger Polizei⸗Ordnung“ 
vom 3. Januar 1688; unter Nr. 4894 das Brivilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber laufender Kreis Obligationen des Marienwerder Kreiſes, 
im Betrage bon 60,000 Thalern, II. Emiffion, vom 3. Mai 1858; unter Nr. 
4895 den Lllerhöchſten Erlaß vom 10. Mai 1858, betr. die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Neuhaldensleben über Althaldensleben, Hundisburg, Gr. Rottmers leben, Kl. 
Santersleben und Schackensleben bis zur Kreisgrenze gegen Eichenbarleben, 
ſo wie einer Zweig⸗Chauſſee von Althaldensleben bis zum Anſchluß an die 
Magdeburg⸗Neuhaldenslebener Chauſſee unweit Wedringen; unter Rr. 4896 
den Allerböchſten Erlaß vom 10. Mai 1858, betr. die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fur den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
der Stadt Forſt, im Kreiſe Sorau, bis zur Kotibufer Kreisgrenze; unter Nr. 
4897 den Allerhoͤchſten Erlaß bom 17. Mai 1858, betr. die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der bon dem 1. 
Jerichowſchen Kreiſe projektirten Chauſſee von Drewitz über Theeſen, Gra⸗ 
dow, nach Burg; unter Nr. 4898 das Pribilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des I. Jerichow'ſchen Kreiſes, 
im Regierungsbezirk Magdeburg, zum Betrage von 166,000 Thlrn., vom 17. 
Mai 1858; unter Nr. 4899 den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Mai 1858, 
betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von 
Beuthen, im Regierungsbezirk Oppeln, über Schomberg nach Bobrek, mit 
einer Abzweigung von Schomberg über Godulla⸗Hütte nach Morgenroth⸗ 
Hütte zum Anſchluß an die Gleiwitz⸗Königshütter Staatsſtraße; unter Nr. 
4900 den Allerhochſten Erlaß vom 31. Mai 1858, betr. die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von Erxleben über Uhrsleben, Hukenſtedt, Ovelgünne und Siegersleben bis 
zur Kreisgrenze gegen Seehauſen; unter Nr. 4901 den Allerhöchften Erlaß 
vom 31. Mai 1858, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für 
den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſſee von Weeze, im Kreiſe 
Geldern, nach der Limburgſchen Grenze in der Richtung auf Well; und un⸗ 
ter Nr. 4902 die Bekanntmachung der Allerhöchſten Beflätigung des Statuts 
einer unter der Benennung „Hütten⸗Aktiengeſellſchaft Leopold“ gebildeten, in 
Dortmund domizilirten Akliengeſellſchaft, vom 15. Juni 1858. 

Berlin, den 23. Juni 1858. 
Debits⸗Komptoir der Geſetz⸗Sammlung. 


Eklegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

London, Montag, 21. Juni Nachts. In der ſo 
eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes beantragte Gib- 
ſon eine Reſolution gegen die Papierſteuer. Disraeli er⸗ 
klärte, er ſei prinzipiell gegen die Permanenz dieſer Steuer, 
fügte aber hinzu, daß die Regierung dieſelbe jetzt nicht ent⸗ 
behren könne. Mit dieſer Erklärung war das Haus zu⸗ 


frieden. 
(Eingeg. 22. Juni, 4 Uhr Nachmittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 22. Juni. [Vom Hofe; von der 
Rennbahn.] Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten, in deren Begleitung ſich 
auch die Prinzeſſin Alexandrine befinden wird, iſt jetzt auf nächſten Mon⸗ 
tag angeordnet und ſollen die Küchenwagen und Alles, was zur Hofhal- 
tung gehört, ſchon morgen nach Tegernſee abgehen. Da auch die Reiſe⸗ 
dispofitionen des Prinzen von Preußen für einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in Baden-Baden ſchon getroffen find, jo glaubt man nicht, 
daß das Reiſeprogramm Ihrer Majeſtäten Abänderungen erfahren werde. 
Perſonen, in deren Geſellſchaft ſich der König gern befindet, haben Ein⸗ 
ladungen erhalten, den Allerhöchſten Perſonen nach Tegernſee zu folgen. 
Der Prinz von Preußen nahm heute im Schloß Babelsberg die Vor⸗ 
näge des Polizeipräſidenten, des Generals v. Manteuffel, des Geheim⸗ 
rathes Illaire ꝛc. entgegen und kam dann Nachmittags 3 Uhr mit den 
Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht Sohn von Potsdam nach 
Berlin, wo bereiis der Miniſterpräſident im Palais den Prinzen zum 
Vortrage erwartete. — Um 5 Uhr fuhren die hohen Herrſchaften insge⸗ 
ſammt nach der Rennbahn, um den Rennen beizuwohnen, die heute ihr 
Ende erreichen. Die Zuſchauerzahl iſt an allen Tagen ſehr groß geweſen; 
Vielen haben die Rennen ein ſchönes Amuſement gewährt, Andere dage⸗ 
gen bleiben dabei, daß das ganze Pferderennen auf Thierquälerei hin⸗ 
ausläuft. Seit meinem letzten Bericht haben auf der Rennbahn wiederum 
einen Sieg errungen: Der br. H. „Kars“, im Beſitz des Hrn. v. Wal⸗ 
dow; zweites Pferd, Graf Alvenslebens br. St. „Gunderitha“. Staats⸗ 
und Vereinspreis 600 Thlr.; das zweite Pferd erhält 30 Frd'or aus 
den Einſätzen. Bei dem Offizierreiten, Vereinspreis 30 Frd'or, ſiegte 
Lieutenant Milſon's F. St. „Locke“; die Hälfte der Einſätze erhielt das 
zweite Pferd, der br. W. „Allmax“, im Befig des Lieutenants v. Kleiſt. 


Im Verkaufsrennen gewann den Vereinspreis von 40 Frd'or v. Kruſe's 
d. br. St. „Simpling“. Im Rennen um die Peitſche des Vereins nebſt 
50 Fro'or war Sieger: Graf Willawſowitz⸗Möllendorffs br. H. „Ver 
zug“; das zweite Pferd, Graf Hahns d. br. H. „Apropos“, erhielt 15 
Frd'or. Im Großfürſt⸗Thronfolger⸗Alexander⸗Rennen, Preis 100 Frd'or, 
war Sieger: Graf Henckel's br. H. „Crown Prince“; zweites Pferd, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts ſchw. H. „Vulcan“, erhielt 40 Frd'or. Im 
Handicap, Preis 40 Frdior, war Sieger des Erbprinzen von Schwarz⸗ 
burg br. H. „Dandy“; das zweite Pferd, des Herrn v. Dabrowski br. 
H. „Don“, erhielt die Hälfte der Einſätze. Im Rennen um den Vereins⸗ 
kaufpreis von 100 Frd'or ſiegte Graf Lehndorff's F. St. „Una“; das 
zweite Pferd, Graf Götzen's ſchw. W. „Don Rodrigo“, erhielt 10 Frdior. 
In dieſem Rennen ſtürzte das prächtige Pferd des Baron Eichſtedt, 
F. W. „Bagatell“, und begrub ſeinen Reiter in den Sand; das Pferd 
brach ſich das Genick und der Reiter mußte, halb todt, nach „Bethanien“ 
geſchafft werden. Im Hürdenrennen des Potsdamer Reitervereins erhielt 
einen Pokal Lieutenant v. Kleiſts „Almax“; ein Paar Piſtolen Lieutenant 
v. Helden⸗Sarnowskis „Fanny More“. Im Oaks Stakes, Preis 500 
Thlr., war Sieger Graf Henckels br. St. „Lavant“; zweites Pferd, 
v. Kruſe's br. St. „Lemondrop“, erhielt 30 Frd'or. Im Hürdenrennen 
um den Staatspreis von 250 Thlen. fiegte Graf Lehndorff's ſchw. br. 
H. „Godolphin“, und das zweite Pferd, der br. H. „Poſthumus“, im 
Beſitz des Baron v. Lüttwitz, erhielt die Hälfte der Einſätze. 


b Danzig, 21. Juni. [Das Brandunglück.] Ueber die hier 
ſtaltgehabte Feuersbrunſt berichtet die „Danz. Ztg.“: „Das Feuer brach 
(am 19.) kurz nach 5 Uhr Nachmittags, wie es allgemein heißt, in der 
Werkſtätte des Zimmermunns Brotzki, in der großen Mühlengaſſe 11, 
aus und ſoll durch Unvorſichtigkeit beim Leimkochen entſtanden fein. Die 
in dieſem Gebäude aufgehäuften Hobelſpähne und Holzvorräthe gaben 
den Flammen eine ſolche Macht, daß eine benachbarte Lohgerberei und 
dann das nebenſtehende große Fabrik⸗Etabliſſement des Kaufmanns 
Braune faſt ſofort ergriffen wurden. Das letztere enthielt eine Fournier⸗ 
ſchneidemühle, welche von einer Dauß maſchine getrieben wurde, und 
eine chemiſche Fabrik, alſo leicht entzündliche Stoffe in großer Maſſe. 
Kaum hatten daher die Flammen ihren Weg in das große dreiſtöckige 
Fabrikgebäude gefunden, ſo war auch ſchon für daſſelbe jede Möglichkeit 
einer Rettung verloren. Aus dem Dache und den Fenſtern ſchlugen 
Feuermaſſen gen Himmel und ſchleuderten, begünſtigt von einem leichten 
Nordoſtwind, Funken und Brandftüde auf das Stadwiertel, welches 
von bem Altſtädtiſchen Graben, dem Erdbeermarkt, (Holzmarkt) „im 
breiten Thor“ und dem Mauergang begrenzt wird. Schon um 6 Uhr 


Nachmittags ließ ſich überſehen, daß das Unglück ſehr groß werden würde 


und die Gefahr für die ganze Stadt ſehr bedeutend ſei, da der eben be⸗ 
zeichnete Stadtiheil ſehr eng gebaut war und auf den kleinen Höfen 
Fachwerksgebäude und zahlreiche Holzſchuppen enthielt, unter welchen 
leicht entzündliche Waarenvorräthe lagerten. Die ſtädtiſchen Feuerlöſch⸗ 
geräthe und die Löſchmannſchaften waren ziemlich zeitig zur Stelle, ihnen 
folgten die durch das Feuerſignal zuſammengerufenen Truppen der Gar⸗ 
niſon. Man mußte ſich bald darauf beſchränken, mit den Spritzen die 
am meiſten gefährdeten Gebäude zu beſchützen, da das Feuer in ſeinem 
Herde nicht zu bewältigen war, übrigens aber die vorhandenen Löſch⸗ 
geräthe ſich für ein fo großes Feuer durchaus unzureichend zeigten. Der 
Kommandant von Danzig, General Schach von Wittenau, ließ die Mann⸗ 
ſchaften der Garniſon an den Arbeiten zur Bewältigung des Feuers theil- 
nehmen; unter denſelben haben ſich von Anfang an die Pioniere und die 
Mariniers, unter der Leitung ihrer Offiziere ſo ausgezeichnet, daß ihnen 
ein hohes Lob und der Dank der ganzen Kommune gebührt. Die am 
Altſtädtiſchen Graben gelegenen kleinen Hintergebäude der Straße „im 
breiten Thor“ brannten um 7 Uhr ſämmtlich und übertrugen das Feuer 
ſowohl nach der Junkergaſſe (die vom Dominikanerplatz nach der Brei⸗ 
ten Gaſſe, der Fortſetzung der Straße „im breiten Thor“ führt), als 
nach den gegenüber liegenden Gebäuden des Altſtädtiſchen Grabens, von 
welchen das Haus des Kaufmanns Haſſe das größte war. Um 8 Uhr 
waren das Haſſe'ſche Grundſtück und die in der Junkergaſſe gelegene 
Synagoge in Flammen. Eine geringe Drehung des Windes nach Sü- 
den trieb jetzt die Funken und Rauchmaſſen nach dem Holzmarkt, und 
während die übrigen zwiſchen Mauergang und Junkergaſſe gelegenen 
Häuſer verſchont blieben, wütheten die Flammen in dem Quartier zwi⸗ 
ſchen dem Mauergang und dem Holzmarkt und fanden in Remiſen, Spei⸗ 
chern, Steinkohlenvorräthen immer mehr Nahrung. Gegen 9 Uhr waren 
die hier gelegenen Speicher und Fabrikgebäude des Kaufmanns J. C. 
Gamm nicht mehr zu retten; fie enthielten viele hundert Centner Talg⸗ 
lichte, Talg in Fäſſern, Palmöl, Pottaſche ꝛe. Das Unglück würde un⸗ 
endlich größer geworden fein, wenn nicht gegen 10 Uhr der Wind nach 
Weſten umgeſprungen wäre, ſo daß Flammen, Kohlen und Funken nicht 
mehr nach der Breitgaſſe, ſondern nach den ſchon verwüſteten Grund⸗ 
ſtücken zurückgetrieben wurden. Dieſem Umſtande und der So⸗ 
lidität des „im breiten Thor“ an der Ecke des Holzmarktes 
belegenen Zeherabendt’ihen Hauſes (in welches ein alter run⸗ 
der Feſtungsthurm mit über drei Fuß ſtarken Mauern eingebaut 
war), was die Flammen nur ſehr langſam verzehren konnten, iſt 
es, nächſt der Thätigkeit der Löſchmannſchaften, Hauptfächlich zu danken, 
daß das Freuer ferner auf das Quartier zwiſchen Holzmarkt und Jun⸗ 
kergaſſe beſchränkt blieb; es iſt daſſelbe aber auch vollſtändig in Aſche 
gelegt. Um 1 Uhr Nachts hatte man den Brand jo weit bewältigt, daß 
eine weiter Ausdehnung nicht zu befürchten war. Um drei Uhr früh end⸗ 
lich konnte ein Theil der Löſchmannſchaften den Platz verlaſſen. Die be⸗ 


briketabliſſements von B. Braune, M. A. Haſſe, J. C. Gamm, E. H. 


Nötzel, C. A. Feyerabend, S. Kuttner, das alte Schützenhaus, welches 
im funfzehnten Jahrhundert erbaut iſt, und die altſtädtiſche Synagoge. 
Bei der Bewälligung des Brandes waren, wie bereits angeführt, die 
Militärs ſehr erfolgreich thätig, außer ihnen aber auch Handwerker, 
Meiſter und Geſellen, und Perſonen der hoheren Stände; die Danziger 
Arbeiter waren wie gewöhnlich faul und brutal. An Waſſer fehlte es 
nicht, da die Radaune, welche die Brandſtätte durchſtrömt, in dieſem 
Jahre einen Tag früher als gewöhnlich, nach der Reinigung ihres Bete 
tes wieder Waſſer erhalten hatte, wohl aber an guten Spritzen und ge⸗ 
übten Mannſchaften. In der Leitung der Löſcharbeiten wurde von dem 
Polizeipräſidenten v. Klauſewitz und dem Stadtbaurath Licht fo viel ge⸗ 
leiſtet, als Energie und Beſonnenheit vermögen, wenn die Mittel zu hel⸗ 
fen weſentlich beſchränkt ſind. Die Bahnhofsſpritze war unter der Lei⸗ 
tung eines Eiſenbahnbeamten erfolgreich thätig. Die Königsberger und 
die Elbinger Feuerwehr waren durch den Telegraphen zu Hilfe gerufen, 
trafen aber erſt Sonntag Morgen 8 Uhr hier ein und fuhren Mit⸗ 
tags wieder zurück. Verzehrt find von den Flammen 25 Wohnhäuſer, 
im Ganzen etwa 60 Gebäude, zwei Arbeiter find durch den Einſturz 
eines Giebels am Holzmarkt getödtet und zwei Leute ſchwer beſchädigt. 
Alle Gerüchte, welche eine größere Anzahl von Menſchenleben als verlo⸗ 
ren angeben, ſind unwahr.“ Einer vorläufigen Abſchätzung zufolge 
dürfte die Betheiligung der verſchiedenen Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
fi etwa auf folgende Beträge belaufen: Gothaer 150,000 Thlr., Leip⸗ 
ziger 80,000 Thlr., Engliſcher Phönix 50,000 Thlr., Colonia, Sileſia 
je ca. 40,000 Thlr., Stettiner, Elberfelder, Berliner, deutſcher Phönix je 
ca. 30,000 Thlr., Magdeburger ca. 10,000 Thlr., Thuringia 12,000 
Thlr. Die preuß. Nationalverſicherungsgeſellſchaft ift zufolge einer der 
„Oſtſ. Z.“ gemachten Mittheilung nur mit einem Schaden von 12 — 15,000 
Thlrn. beiheiligt. 


Oeſtreich. Wien, 20. Juni. [Die türkiſche Truppen⸗ 
macht in der Herzegowina.] In der Herzegowina find aber⸗ 


mals ſehr bedeutende Verſtärkungen (wie berichtet wird, 10 Bataillone 


Nizams) eingetroffen, und iſt die an der montenegriniſchen Grenze ſta⸗ 
tionirte türkiſche Streitmacht gegenwärtig fo ſtark, daß an einen aberma⸗ 
ligen Angriff Seitens der Montenegriner nicht zu denken iſt. Auch in 
der Errichtung von Freikorps zeigt ſich unter der muſelmänniſchen Bevöl⸗ 
kerung ein ſehr reger Eifer. Manche der erſten Guts beſitzer haben 40 —50 
Reiter geſtellt. Bezeichnend für die von Oeſtreich beobachtete Haltung 
iſt der Umſtand, daß Oeſtreich eingewilligt hat, daß die türkiſchen Trup⸗ 
pen nicht mehr in Klek, ſondern in Raguſa ausgeſchifft werden, da ſie 
in letzterer Stadt nicht mehr fo entfernt von ihrem Beſtimmungsorte find 
wie von Klek. 8 

** Lemberg, 18. Juni. [Entdeckung einer ſlaviſchen Kon⸗ 
föderation.] Die Berliner „Volkszeitung“ brachte vor einigen Wochen 
die Nachricht, daß hier mehrere Studenten wegen kundgegebener Hinnei⸗ 
gung zu den Ideen des Panſlavismus verhaftet worden ſeien. Ich bin 
im Stande, Ihnen über dieſen Vorfall, der in jener Zeitung nicht richtig 
dargeſtellt war, folgende, aus zuverläſſiger Quelle geſchöpfte Mittheilun⸗ 
gen zugehen zu laſſen. Vor nicht langer Zeit wurde hier in Verbindung 
mit dem Schullehrerſeminar unter der Direktion des Herrn Paſzkowskl 
eine Präparanden⸗Anſtalt gegründet, welche den Zweck hat, junge Leute 
zu Lehrern für die rnſſiniſchen Schüler vorzubilden. Einer der Zöglinge dieſer 
Anſtalt, der bei einem Appellalionsgerichtsrath zugleich als Hauslehrer 
fungirte, kam eines Tages (es war am 16. April) und beklagte ſich bei 
demſelben darüber, daß der Direktor der Anſtalt ihm befohlen habe, den 
Eid auf eine Konföderation zu leiſten. Betroffen von dieſem Geſtändniß, 
ſetzte der Appellationsgerichtsrath ſofort den Statthalter von Galizien, 
Grafen Gulochowski, und den Präfidenten des Appellationsgerichts, 
v. Strohnowski, von demſelben in Kenntniß, welche beide Herren noch an 
demſelben Abend mit dem jungen Präparanden ein Verhör begannen, 
das bis ſpät in die Nacht dauerte. 

An den beiden folgenden Tagen (am 17. und 18. April) wurden 
der Direktor der Anſtalt, Paszkowski, 18 Präparanden und die Setzer 
einer mit der Anſtalt in Verbindung ſtehenden Druckerei (Stauropigium 
genannt) in Verhaft genommen. Auch auf die Alumnen des Seminars 
fiel der Verdacht, ſich an der Konföderation betheiligt zu haben. Dieſel⸗ 
ben wurden daher auf einen Spaziergang geſchickt und während der Zeit 
ihre Papiere einer ſtrengen Durchſicht unterworfen. Am 20. April wur⸗ 
den hier vier Geiſtliche verhaftet, aber eine noch größere Zahl derſelben 
wurden aus anderen Kreiſen hierher zur Haft gebracht. Auch mehrere 
Dorfſchullehrer befanden ſich unter den letzteren; ebenſo ein gewiſſer Ra⸗ 
falowki, angeblich aus dem Stanislawower Kreiſe gebürtig, und ein ge⸗ 
wiſſer Roman Zmorski, ein Emigrant, der während ſeines Aufenthalts 
im Orient die Amneſtie der ruſſiſchen Regierung und die Erlaubniß zur 
Rückkehr nach dem Königreich Polen erhalten hatte. Der Letztere war 
vor einigen Monaten nach Lemberg gekommen. In Folge des Befehles 
der Behörden wird der ganze Vorfall im tiefften Geheimniß gehalten. 
Die Unterſuchungsrichter find deshalb ſogar angewieſen worden, die Ge⸗ 
ſtändniſſe der Angeſchuldigten ſelbſt ohne Zuziehung von Applikanten nie⸗ 
derzuſchreiben. 

Bis jetzt ſind von den Verhafteten ungefähr 10 wieder in Freiheit 
geſetzt und gegen 20 unter das Militär geſteckt worden; die übrigen ſehen 
in Kurzem dem richterlichen Erkenntniß entgegen. Es fällt auf, daß we⸗ 
der die Gendarmerie noch die Polizeibehörde zur Entdeckung der gehei⸗ 
men Verbindung beigetragen haben. Selbſt der Polizeipräfident Cho⸗ 
minski befand ſich in Betreff derſelben in völliger Unwiſſenheit, weshalb 


deutendſten der von den Flammen verzehrten Grundstücke find: die Fa- zur Leltung der Unterſuchung ein fremder Polizeidirektor auf mehrere 


Tage hierher berufen wurde. Der ruſſiſche Konſul in Brody ſoll behaup⸗ 
tet haben, daß der Statthalter von Galizien durch die Warſchauer Po⸗ 
lizei von der Exiſtenz der Verſchwörung in Kenntniß geſetzt worden ſei. 
So viel über das Reſultat der bisherigen Unterſuchung in den den Un⸗ 
terſuchungsrichtern naheſtehenden Kreiſen bekannt geworden ift, ſoll daſ⸗ 
ſelbe ergeben haben, daß die jungen Leute in dem gedachten Präpgran⸗ 
deninſtitut eine Konföderation der flaviſchen Völker zum Zwecke der 
Losreißung derſelben von Oeſtreich gebildet hatten, daß dieſe Könfödera⸗ 
tion namentlich unter den Geiſtlichen und Dorfſchullehrern des unirten 
und ſchismatiſchen Bekenntniſſes weit verzweigt geweſen ſei, daß die 
Spuren eines Einverſtändniſſes mit den Suͤdſlaven der öſtreichiſchen 
Monarchie entdeckt und in der mit dem Präparandeninſtitut in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Druckerei Schriften über das Slaventhum heimlich ge⸗ 
druckt worden ſeien. Ueber die Zahl der Verhafteten habe ich nichts 
Näheres in Erfahrung bringen können. 


Hannover, 21. Juni. [Aufhebung der Domainen- 
kammer.] Durch eine heute publizirte königliche Verordnung wird 
die Domainenkammer vom 1. Juli an aufgehoben; der ausgeſchiedene 
Domainekomplex und die Kronkaſſe werden dem Miniſterium des königl. 
Hauſes, die nicht ausgeſchiedenen Domainen dem Finanzminiſterium 
untergeordnel. 


Frankfurt a. M., 20. Juni. [Die Spielbankenfrage.] 
Der erneuerte Antrag Preußens in der jüngſten Sitzung der Bundes ver⸗ 
ſammlung auf ſofortige Unterdrückung der Spielhöllen in Deutſchland hat 
hier einen ſehr wohlthätigen Eindruck gemacht; hier namentlich, wo man 
weiß, welchen ſchädlichen Einfluß dieſe Höhlen des Laſters auf unſere 
Gegend üben. Es dürfte übrigens, da leider Einſtimmigkeit der Bundes⸗ 
verſammlung zur Aufhebung dieſer Laſteranſtalten nöthig iſt, nicht ſo 
leicht werden, vorerſt einen Beſchluß ganz befriedigender Art hervorzu⸗ 
rufen; nichts deſto weniger iſt Hoffnung vorhanden, dieſe Peſtbeulen am 
deulſchen Staatskörper nach und nach gänzlich beſeitigt zu ſehen, denn 
wie wir aus guter Quelle vernehmen, dürfte eventuell wohl ein vermit⸗ 
telnder Antrag der Bundes verſammlung einſtimmig durchgehen, dahin 
gehend, vorerſt das Unheil bis zu ſeinem gänzlichen Erlöſchen wenigſtens 
auf ein Minimum zu reduciren. Es exiſtiren nämlich bekanntlich jetzt 
ſchon ſolcher Spielbanken: im Großherzogthum Baden eine: Baden⸗Ba⸗ 
den, im Landgrafenthum Heſſen eine: Homburg, im Kurfürſtenthume Hef- 
ſen vier: Nenndorf, Hofgeismar, Wilhelmsbad, Nauheim, in Naſſau zwei: 
Wiesbaden, Ems, in Waldeck zwei: Pyrmont, Wildungen, in Mecklen⸗ 
burg eine: Doberan. Es iſt nun im Plane, bei des Bundes verſammlung 
den Antrag zu ſtellen, daß man vorerſt in jedem deutſchen Lande, wo 
eine ſolche Laſteranſtalt beſteht, eine Spielbank belaſſe, ſo daß Nenndorf, 
Hofgeismar, Wilhelmsbad — (die überdies vorzüglich nur vom Blute 
der ärmeren Klaſſen der nahen Städte leben), Ems (wo außerdem nor 
toriſch das Spiel jo nachtheilig auf die Geſundheit der dortigen bruſt⸗ 
kranken Kurgäſte wirkt), ſo wie Wildungen ſogleich durch Bundesbeſchluß 
geſchloſſen würden, und daß jeder der Spielbanken haltenden Staaten 
vorerſt nicht mehr als eine derſelben beſitzen dürfe, daß ferner kein Kon⸗ 
krakt ſolcher Banken länger, als er läuft, keinenfalls länger als bis zum 
1. April 1896 (11) dauern dürfe, wo auch der Kontrakt der Home 
burger Spielbank erliſcht. Dieſer Antrag dürfte wohl bei der Bundes ⸗ 
verſammlung durchgehen, und ſo ein Theil der Spielhöllen jetzt gleich 
und alle dieſe leider kontraktlich verbrieften Laſteranſtalten in einigen 
Jahren ganz aus Deuiſchland verſchwunden fein. Zugleich würden die 
Staaten, wo jetzt keine Spielbanken beſtehen, ſich feierlich verbinden, nie 
die Erlaubniß zur Kreirung einer ſolchen Bank zu geben. (M. Z.) 


Heſſen. Darmſtadt, 20. Juni. [Sonntagsgeſetz.] Der 
Abgeordnete der Erſten Kammer, Frhr. v. Riedeſel, hatte, da die beſte⸗ 
henden Geſetze der zunehmenden Entweihung des Sonntags nicht genü⸗ 
gend ſteuerten, den Antrag geſtellt, die Regierung um ein neues Sonn⸗ 
tagsgeſetz zu erſuchen, durch welches alles Arbeiten, Handtiren, Jagd⸗ 
gehen, Muſikhalten mit Ausnahme der Kirchweihen, unterſagt werde. 
Ueber dieſen Antrag iſt vom Geſetzgebungsausſchuß der Zweiten Kammer 
Bericht erſtattet. Nach einem Rückblick auf die Geſetzgebung in dieſer 
Materie führt der Bericht die Rückäußerung der Regierung auf vorlie- 
genden Antrag an. Es heißt in derſelben: „Die Verordnung vom Jahre 
1841, welche im Weſentlichen in das Polizeiſtrafgeſetz übergegangen, 
habe ſich in einer Reihe von Jahren als zweckmäßig bewährt; auch bei 
der zweimaligen ſorgfältigen Berathung des Polizeiſtrafgeſetzes ſei von 
Seiten der Stände kein Bedürfniß, dieſe Vorſchriften zu ſchärfen, geäu⸗ 
ßert worden. Die Aufgabe der Polizei könne es nur ſein, den Störungen 
der Sonntagsfeier und des öffentlichen Gottes dienſtes vorzubeugen, un⸗ 
möglich könne fie aber ihre Aufficht über das Innere der Wohnungen 
erſtrecken und den Einzelnen zur würdigen Begehung der Sonntage oder 
zur Andacht zwingen; vielmehr müſſe es der Schule und Kirche über⸗ 
laſſen bleiben, darauf hinzuwirken. Die Regierung könne demnach kein 
Bedürfniß zum Erlaß weiterer Vorſchriften erblicken.“ Auch der Aus⸗ 
ſchuß faßt die Aufgabe der Geſetzgebung nur ſo auf, daß ſie gegen jene 
Arten der menſchlichen Thätigkeit einſchreite, welche dem kirchlich gefinn⸗ 
ten Theile der Bevölkerung ein „öffentliches“ Aergerniß biete; ein Ver⸗ 
bot aller ſonntäglichen Arbeit aber könnte der ärgerlichſten Angeberei 
übelwollender Hausgenoſſen willkommene Gelegenheit zur Beläſtigung 
bieten. In Betreff der öffentlichen Beluſtigungen fei in Betracht zu zie⸗ 
hen, daß der Sonntag außer dem Charakter des religiöſen Feiertages 
auch jenen eines Erholungstages für die arbeitenden und gewerbtreiben⸗ 
den Klaſſen habe. Es könnte Anlaß zu einer ſehr unerfreulichen Pa⸗ 
rallele geben, wenn man auf Sonntag den Theaterbeſuch, die privaten 
Tanz⸗ und Spielgeſellſchaften der höheren Stände geftalten, dagegen die 
Tanzmuſiken der niederen Stände allgemein verpönen wolle. Der Aus⸗ 
ſchuß beantragt demnach, die Kammer wolle ſich für die Abänderung 
einiger Artikel der bürgerlichen Prozeßordnung in Rheinheſſen, wonach 
einzelne Beamte zu Öffentlichen Dienftgefchäften am Sonntag befugt find, 
ſo wie für das Verbot der Ausübung der Jagd vor beendigtem Nach⸗ 
mittagsgottesdienſte ausſprechen, in allem Uebrigen aber dem Antrag 
keine Folge geben. 


Mecklenburg. Roſtock, 19. Juni. [Kundgebung für 
Baumgarten.] Eine von hundert Mitgliedern der Roſtocker Kirchen⸗ 
gemeinde beauftragte Deputation hatte am 15. d. die Ehre, vor Sr. K. 
Hoh. dem Großherzoge im Namen ihrer Vollmachtgeber Zeugniß ablegen 
zu dürfen, wie die von dem Prof. Baumgarten in den letzten Jahren vor 
zahlreich verſammelter Gemeinde gehaltenen Predigten dem in derſelben 
lebendigen lutheriſchen Bekenntniſſe entſprächen, und die allgemeine Ach⸗ 
zung und Liebe zu bekunden, welche Prof. Baumgarten durch feine ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit in der hieſigen lutheriſchen Kirchengemeinde genieße. 
Se. K. Hoh. der Großherzog geruhte, dieſes Zeugniß gnädig entgegen⸗ 
zunehmen, und die gleichzeitige Ueberreichung eines Gremplars der Pre⸗ 
digten des Prof. Baumgarten nebſt der daran gebundenen Schrift des 
Prof. v. Hofmann zu Erlangen: „Beleuchtung des über Dr. Baumgar⸗ 


2 


ten's Lehrabweichungen abgegebenen Konſiſtorialerachtens“ huldvoll zu 
geſtatten. 8 N 


Sächſ. Herzogth. Jena, 19. Juni. [Prof. Huſchke f.] 
Heute Morgen ift der ordentliche Profeſſor der mediziniſchen Fakultät, 


Geh. Hofrath Dr. Huſchke, geſtorben. Derſelbe war ſeit langer Zeit Lehrer 


der Anatomie und leiſtete als ſolcher Ausgezeichnetes. Sein Tod iſt 


ein großer Verluſt für die hieſige Univerfität. 


Großbritannien und Irland. 
London, 19. Juni. 


Horsfall's die Angabe, daß die Vollmachten der Vertreter der verbün⸗ 
deten Mächte in China neuerdings beſchränkt worden ſeien, für unrich⸗ 
tig. 
dan Stande der Beziehungen zu Amerika in Kenntniß ſetzen möge. Fitz⸗ 
gerald hält es für nicht rathſam, dieſen Gegenſtand jetzt zur Sprache zu 
bringen, da die Anregung deſſelben in England und Amerika Beſorgniſſe 
erwecken könnte. Wenn engliſcher Seits Unrecht begangen worden ſei, ſo 
werde die Regierung daſſelbe offen eingeſtehen. Die Nachrichten von den 
ſogenannten britiſchen Frevelthaten ſeien offenbar übertrieben. Doch 
glaube er gern, daß die amerikaniſche Regierung bona fide gehandelt 
habe. Auch werde ſich mit derſelben wohl nach Feſtſtellung der Eeigniſſe 
ein Abkommen in Bezug auf Maaßregeln zue Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels treffen laſſen. Das Durchſuchungsrecht ſei von der Regie 
rung der Vereinigten Staaten nie anerkannt worden, und die engliſchen 


Kronjuriſten ſeien der Anſicht, daß England nicht das Recht habe, ame⸗ 


rikaniſche Schiffe zu viſitiren. Es würde der engliſchen Regierung nicht 
geziemen, dies nicht einzugeſtehen. Die Regierung Ihrer Majeſtät ziehe 
in Erwägung, ob es nicht wünſchenswerih ſei, das engliſche Geſchwader 
aus den cubaniſchen Gewäſſern zu entfernen. Den engliſchen Seoffi⸗ 
zieren ſeien ſeit den ihnen unter der Regierung Lord Aberdeen's ertheil⸗ 
ten Inſtruktionen keine neuen ertheilt worden, außer inſofern, als man 
fie angewieſen habe, mit der größten Vorſicht zu verfahren. Roebuck 
rügte den Ton, deſſen ſich der Kongreß in Waſhington bedient und der 
anſtändiger und gebildeter Leute nicht würdig geweſen ſei. England ſei 
beſtrebt, gute Beziehungen zu den Amerikanern aufrecht zu erhalten und 
dabei die Rechte Großbritannies zu vertheidigen, ohne die Bürger der 
Vereinigten Staaten zu beleidigen. England ſei es eben bloß darum zu 
thun, einen gräulichen Frevel an der Menſchheit, den Sklavenhandel, zu 
unterdrücken. Zu dieſem Zwecke ſeien gewiſſe Inſtruktionen ertheilt 
worden, und es ſei möglich, daß junge Leute ſich durch ihren 
Eifer hätten verleiten laſſen, ihre Inſtruktionen ein wenig zu über- 
ſchreiten. Im Allgemeinen jedoch glaube er, daß die engliſchen Offi⸗ 
ziere bloß ihre Pflicht gethan hätten. Lord J. Ruſſel legte den im Kon⸗ 
greſſe zu Waſhington gehaltenen heftigen Reden gegen England keine große 
Wichtigkeit bei. Der gemäßigten Rede des Herrn Fitzgerald ſchenkt er 
ſeinen Beifall. Lord Palmerſton meinte, daß die in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit jo vielfach verbreiteten Gerüchte hauptfächlich von Skla⸗ 
venhändlern ausgegangen ſeien. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
habe ſteis den Wunſch kund gegeben, dem ſcheußlichen Menſchenhandel 
Einhalt zu thun. Er hoffe, daß Ihrer Majeſtät Regierung die der Verei⸗ 
nigten Staaten veranlaſſen werde, daß ſie amerikaniſche Kreuzer nach 
Cuba ſenden werde, um den Mißbrauch der amerikaniſchen Flagge durch 
Portugieſen, Spanier und Banditen aller Nationen zu verhindern. Der 
Schatzkanzler bemerkte, die engliſche Regierung habe, um dem Piratenthum 
der ſcheußlichſten Art ein Ende zu machen, die Regierung der Vereinigten 
Staaten gebeten, ihr Mittel vorzuſchlagen, durch welche dem Uebelſtande 
Einhalt gethan werden könne, und fie habe ihre Bereitwilligkeit ausge⸗ 
drückt, mit der amerikaniſchen Regierung zur Löſung der Frage zu koope⸗ 
riren. Eine Antwort ſei noch nicht eingetroffen, doch glaube er, man 
dürfe die Sache nicht in einem zu düſtern Lichte anſehen. In Bezug auf 
alle großen Prinzipien der Politik herrſche im Allgemeinen Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen den beiden Regierungen. Auch ſei eigentlich kein hinrei⸗ 
chender Grund vorhanden, der Argwohn oder Eiferſucht zwiſchen ihnen 
veranlaſſen könnte. Eine vorübergehende gereizte Stimmung werde das 
gute Einvernehmen zwiſchen den beiden Ländern, deſſen Erhaltung ſo 
wünſchenswerth ſei, wohl ſchwerlich ſtören. (S. tel. Dep. in Nr. 142.) 

London, 20. Juni. [Das Durchſuchungsrecht und die 
Differenz mit den Vereinigten Staaten] beſchäftigen unſere 
Blätter noch immer in hohem Grade. Dem Tone nach zu urtheilen, wel⸗ 
chen die amerikaniſchen Zeitungen anſtimmen, die übrigens gern das 
Maul etwas voll nehmen, würden ernſtliche Zwiſtigkeiten zwiſchen John 
Bull und Bruder Jonathan gar nicht außerhalb des Bereichs der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit liegen. In Wirklichkeit aber iſt die Lage der Dinge eine ziem⸗ 
lich harmloſe. England ſteht ſo da, daß es ſich nicht zu ſchämen braucht, 
es offen einzugeſtehen, wenn ſeine See⸗Offiziere in ihrem Eifer, den ſchäd⸗ 
lichen Menſchenhandel zu unterdrücken, zu weit gegangen ſind, d. h. den 
Buchſtaben des Geſetzes überſchritten haben. In einem ſolchen Geſtänd⸗ 
niſſe wird kein vernünftiger Menſch eine Demüthigung für England er⸗ 
blicken. Die jenſeit des Waſſers haben eher Grund, ſich zu fchämen. 
Man kann von allen für die Menſchheit wohlthätigen Schritten ſagen, 
daß fie aus niedrigen Beweggründen, aus ſchmutzigem Eigenuutz her⸗ 
vorgegangen ſeien. Eine ſolche Behauptung iſt ſehr wohlfeil. England 
iſt bloß aus Egoismus gegen die Sklaverei! Trotzdem wird die Nach⸗ 
welt Männer wie Wilberforce, Brougham, Shaftesbury und Palmerſton 
gerade wegen ihrer Bekämpfung des Sklavenhandels in Ehren halten, 
und zwar mit Recht. Wir wollen den Engländern gar keine beſonders 
edelmüthigen Abfichten zuſchreiben; wir wollen ſie als kalte, trockene 
Egoiſten gellen laſſen. Aber gegen gewiſſe Thatſachen läßt ſich nicht gut 
ankommen. Für die Aufhebung der Sklaverei in Weſtindien zahlten ſie 
nicht weniger als 20,000,000 Pfd. St. Dazu kommen Millionen von 
Pfd. St., die für Unterhaltung der zur Unterdrückung des Sklavenhan⸗ 
dels gebildeten Geſchwader verausgabt wurden. Dem Sklavenhandel, 
deſſen Strömung nach Südamerika floß, ein Ende machen, iſt der briti⸗ 
ſchen Regierung gelungen. Cuba iſt jetzt der Stein des Anſtoßes, und 
das glorreiche Sternenbanner der nordamerikaniſchen Union iſt das Lei⸗ 
chentuch der Freiheit. Die nordamerikaniſche Flagge iſt es hauptſächlich, 
welche den Sklavenfahrer deckt. Der „Obſerver“ glaubt, daß es den 
amerikaniſchen Sklavenſtaaten gelingen werde, Cuba der Union als Skla⸗ 
venſtaat einzuverleiben. Wenn England, meint daſſelbe Blatt, wie es 
nach den Aeußerungen der Miniſter in beiden Häuſern des Parlaments 
allen Anſchein habe, fein Geſchwader aus den cubaniſchen Gewäſſern zur 
rückziehe, ſo ſei viel Gut und Blut unnütz vergeudet worden. 

— [Die holſteinſche Frage.] Welche großartige Unwiſſenheit 
über ausländiſche Zuſtände die engliſchen Blätter bei ihrem Publikum 
vorausſetzen dürfen, hat man ſchon manchmal in Deutſchland mit Er⸗ 
ſtaunen geleſen. Heute liegt ein neues Beiſpiel vor. Der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent des „Globe“ belehrt feine hieſigen Leſer über die Deutfch-däni« 
ſche Frage und ſagt dabei, „Deutſchland ſtehe zu Dänemark durch Hol⸗ 
ſtein in demſelben Verhältniß, wie es einſt zu England durch Hannover 


[Parlament.] In der geſtrigen 
Unterhaus ſitzung erklärte Fitzgerald in Erwiderung auf eine Frage 


Bright drückte den Wunſch aus, daß die Regierung das Haus von 


geſtanden. Aber dem mächtigen England wagte es keine ſolche Streiche zu 
ſpielen wie dem kleinen Dänemark! Die Deutſchen wollten Jütland ein⸗ 


verleiben, um die Viſton einer Flotte zu verwirklichen und die „Hanſa“ 


wieder ins Leben zu rufen. Mit der Zeit dächten fie ganz Dänemark in 
ein Land zu verwandeln, „wo man spreuch deuch!“ Der „Globe“ 
ſelbſt hat in früheren Leitartikeln etwas mehr Verſtändniß der Sache ver⸗ 
rathen und nun erlaubt er dennoch ſeinem Korreſpondeuten, mit einer 
ernſten Frage ſolche Thorheiten zu treiben! 


Frankreich. 


Paris, 19. Juni. [Hoher Gerichtshof.] Der Kaiſer hat 
den Senatsbeſchluß vom 14. Mai über die Kompetenz des hohen Ge⸗ 
richtshofes am 14. Juni beſtätigt, und der „Moniteur“ veröffentlicht 
nebſt dieſer Meldung den betreffenden Beſchluß, deſſen fieben Artikel lau⸗ 
ten: Art. 1. Der durch Senats⸗Konſult vom 10. Juli 1852 organi- 
firte hohe Gerichtshof erkennt über Verbrechen und Vergehen, welche 
durch Prinzen der kaiſerlichen Familie und der Familie des Kaiſers, 
durch Miniſter, Groß⸗Offiziere der Krone, durch Großkreuze der Ehren⸗ 
legion, Geſandte, Senatoren und Staatsräthe begangen werden. Den⸗ 
noch aber bleiben die wegen auf den Militärdienſt bezüglicher Thaten 
verfolgten Senatoren, dem Militär⸗Geſetzbuche für die Land⸗ und See⸗ 
Armeen entfprechend, durch die Militär⸗Gerichtsbarkeit abzuurtheilen. 
Art. 2. Beirifft die Verfolgung ein Vergehen, fo wird nach Art. 11 und 
12, $$.1 und 2, 13 und 14 des Senatskonſults vom 10. Juli 1852 
vefahren. Die Aburtheilungs⸗Kammer (Chambre de jugement) wirb 
ohne Beiſtand der Jury urtheilen. Aber in dieſem Falle werden ihr 
der Präfident des Kaſſationshofes und die drei Präſidenten der Kam⸗ 
mer dieſes Hofes oder an deren Stelle die fie vertretenden Räthe beige 
geben werden. Der erſte Präſident führt den Vorſitz. Art. 3. Wenn 
Miniſter vom Senate in Anklagezuſtand verſetzt werden, ſo wird auf 
Grund des Art. 13 der Konftitution die Aburtheilungskammer des hohen 
Gerichtshofes durch kaiſerliches Dekret zuſammenberufen, worin der 
Sitzungsort und der Tag der Eröffnung der Debatten beſtimmt iſt. Art. 
4. Wenn der Angeklagte oder Angeſchuldigte für ſchuldig erkannt iſt, ſo 
ſpricht der hohe Gerichtshof die vom Geſetze feſtgeſtellte Strafe aus. 
Art. 5. Die in Art. 2 bezeichneten Würdenträger oder hohen Staats⸗ 
diener, gegen welche ein Feſthaltungs⸗ oder Hafisbefehl erlaſſen wurde, 
ſind ihrer Funktionen proviſoriſch enthoben. Art. 6. Kein Mitglied des 
Senats kann wegen eines Verbrechens, Vergehens oder einer Uebertre⸗ 
tung, worauf Gefaͤngnißſtrafe geſetzt iſt, verfolgt oder verhaftet werden, 
ohne daß die Ermächtigung des Senats zur Verfolgung vorhergeht. Das 
Verhaftungs⸗Protokoll im Falle der Vertretung auf einem Verbrechen 
wird dem Senat durch den Juſlizminiſter unverzüglich übermittelt, und 
entſcheidet dieſer vorkommenden Falles über die zu ertheilende Verfol⸗ 
gungs Ermächtigung. Dieſe Ermächtigung iſt nicht erforderlich, wenn 
es ſich um Militärdienſtſachen handelt. Art. 7. Alle Beſtimmungen 
des Senatsbeſchluſſes vom 10. Juli 1852, welche nicht durch vorſtehende 
Artikel aufgehoben werden, bleiben in Kraft. 


Paris, 20. Juni. [Der neue Minifter und die Hofpt- 
tiengüter; hiſtoriſche Studien des „Moniteur“ über Mon⸗ 
tenegro.] Mit faſt ſieberhafter Spannung harrt die Nation auf die 
erſten Kundgebungen des neuen Miniſters des Innern, Delangle. 
Wird eine neue, beſſere Zeit anbrechen, oder hat es ſich nur um einen 
Perſonenwechſel gehandelt? Herr Delangle hat ſich außerordentlich zu⸗ 
rückhaltend benommen, als ihm ſeine Abtheilungs⸗Chefs und Beamten 
vorgeſtellt wurden; auch hat er fi nicht, wie Divifions General 
Eſpinaſſe, mit einem Moniteur ⸗Arlikel oder einem Rundſchreiben einge⸗ 
führt. Dieſe Zurückhaltung iſt leicht zu erklären, da nach dem jüngſten 
Ereigniß erſt am Montag der erſte Miniſterrath unter des Kaiſers Vorfſtz 
in St. Cloud ftattfinden fol, Nichts deſto weniger rief die geſtrige Mo⸗ 
niteur-Note über den Segen der Flüſſigmachung von Hoſpitiengüter nicht 
geringe Ueberraſchung hervor, da man kaum anders urtheilen konnte, als 
daß Herr Delangle mit dem Eintritte ins Kabinet ſeine früheren Ueber⸗ 
zeugungen über eine Frage, die Eſpinaſſe's Unpopularität die Krone auf⸗ 
geſetzt hatte, draußen gelaſſen habe. Daß. dem nicht fo ſei und daß Herr 
Delangle auch nicht zu den ſtolzen Verächtern der öffentlichen Meinung 
gehöre, lehrt die heutige Nummer des amtlichen Organs, welche folgende, 
für die jetzige Situation ungemein lehrreiche Zeilen mittheilt: „Der 
„Moniteur“ hat geſtern an der Spitze der über das Hoſpiz der Waiſen 
von Rochefort gebrachten Note zu erwähnen vergeſſen, daß dieſes Acten- 


ſtück aus dem Miniſterium der Marine und der Kolonien hervorgegan⸗ 


gen ſel.“ Der Miniſter des Innern hat alſo keinen Theil an Beförderung 
und Begünftigung dieſer Angelegenheit, und wir haben dieſe franke Art 
als einen Fortſchritt zu betrachten. — Nicht unintereſſant würde es fein, 
wenn uns der „Moniteur“ auch ſagen wollte, aus welchem Miniſterium 
die heulige hiſtoriſch fein ſollende Arbeit über Montenegro gefloffen iſt, 
welche das amtliche Organ mit den Worten einleitet: „Die neuen Er⸗ 
eigniſſe ertheilen folgender Studie über Montenegro ein beſonderes In⸗ 
tereſſe.“ Aus dieſer erfahren wir, daß ſeit Untergang des ſerbiſchen 
Reiches im 14. Jahrhunderte die Schwarzen Berge ſo zu ſagen das Me⸗ 
ding aller von den Türken verfolgten Chriſten weit und breit geweſen 
ſeien und „daraus ſich die unermeßliche Sympathie erkläre, welche die 
neueſten Siege der Montenegriner den Rajahs in Bosnien und der Her⸗ 
zegowina eingeflößt haben.“ Albaniens Widerſtand war nur ein flüchtig 
vorübergehender, der 1467 mit Scanderbeg's Tode endigte, doch Mon⸗ 
tenegro, dieſer Benjamin unter den Stämmen der Hämus⸗Halbinſel, hat 
der Macht Soliman's des Großen Trotz geboten und dem Islam eine 
unüberſteigliche Schranke geſetzt. Noch mehr: „Dieſe Bevölkerung von 
140,000 Seelen iſt gewiſſermaßen die Eſſenz und wird vielleicht der Ems 
bryo eines großen Volkes; ſie hat das Bewußtſein ihrer hiſtoriſchen 
Rechte, und ich fange an, mich nicht mehr über die Befürchtungen, welche 
fie einflößt, fo ſehr zu wundern.“ (12) Von 1440 iſt „Montenegro 45 
mal durch türkifche Heere angegriffen worden, und es hat dieſelben 
ſtets mit Verluſt zurückgeſchlagen.“ „Im Jahre 1786 drang der Paſcha 
von Skutarl, Kara Mahmud, bis Cettinje vor und wollte eilf Jahre 
fpäter Montenegro von Neuem überſchwemmen, wurde jedoch bei Kruſe 
geſchlagen. Dieſer Sieg war die letzte Weihe einer Unabhängigkeit, die, 
wenn fie niemals von der Pforte zu Recht anerkannt wurde, nichts deſto 
weniger ſtets faktiſch beſtanden hat.“ Der Kaifer Nikolaus, „der große 
Protektor des Montenegriner⸗Volkes“, nannte es das „Heldenvolk“ 
(le peuple heroique), und der „Kaiſer Napoleon ſcheint für dieſes uns 
bezwingbare Geſchlecht gleiche Achtung gehegt zu haben; 1808 ſchrieb 
er an Marſchall Marmont: „„Wie kommt es, daß Sie mir niemals von 
den Montenegrinern reden? Man muß keinen ſpröden Charakter haben. 
Schicken Sie Agenten unter fie und ſuchen Sie die Wühler dieſes Landes 
zu beſchwichtigen.““ Das Haus Petrowitſch, „welches jetzt in Monte⸗ 
negro regiert“, ſtammt aus dem Dorfe Nieguſch, es hat „fünf Fürſt⸗ 
Biſchöfe, von denen der vierte, Peter I., ſelig geſprochen wurde, und 
einen welllichen Fürſten hervorgebracht, den Fürſten Danilo Petrowitſch 
Nieguſch, welcher 1851 zur Regierung gelangte.“ Dieſer hat in feinem 


— 


Lande „die Aera der Reformen eröffnet, den Fehden, welche in den Zwi⸗ 
ſchenzeiten zwiſchen den großen Kriegen gegen die Türken ein Dorf gegen 
das andere in Waffen riefen, Einhalt gethan, er hat gute Ordnung und 
Polizei in dieſem armen Lande eingeführt, und er hat dem Lande zuerſt 


Begriffe vom europäiſchen Voölkerrechte beigebracht.“ „Seine Gewalt 
ſcheint jetzt abſolut und ohne Schranken; in dieſer Beziehung iſt er, wie 
er ſelber ſagt, der glücklichſte Fürſt Europa's. () Die angelegentlichſte 
Sorge feiner Regierung iſt, in Perſon Gerechtigkeit zu üben; die Urtheils⸗ 
ſprüche, die er fällt, müſſen ſammt und ſonders begründet werden, und 
die Nothwendigkeit, in welcher er ſich befindet, feine Entſcheidungen aus⸗ 
führli zu motiviren, erklärt es, weshalb die Ausübung ſeiner richter⸗ 
lichen Gewalten den größten Theil ſeiner Zeit hinwegnimmt.“ Der arme 
yglücklichſte Fürſt Europa's“, der abſoluteſte, deſſen Macht ohne Schran⸗ 
ken, er kommt nicht vom Richterſtuhle, weil er „ſich in der Nothwendig⸗ 
keit befindet, feine Entſcheidungen ausführlich zu moliviren“, das nennt 
das amtliche Organ der franzöfiſchen Regierung Logik, das gefunden 
Menſchenverſtand, und ein ſolcher Brei von Unfinn und Abgeſchmackiheit 
ſoll Geſchichte ſein! 
Belgien. 


Brüſſel, 19. Juni. [Waterloofeier.] Geſtern, am 43. 
Jahrestage der Schlacht von Waterloo, fand, wie herkömmlich, ein lan⸗ 
ger Pilgerzug, namentlich von Engländern, zu Wagen und zu Pferde 
nach dem berühmten Schlachtfelde ſtatt, wo Blücher und ſeine Tapferen 
den Ausſchlag gaben, preußiſcher Heldenmuth über den korſiſchen Ueber⸗ 
muth ſiegte. Ein öffentlicher Aufzug, den man hier beabſichtigte, um 
den vorgefallenen Demonſtrationen der Napoleoniſten entgegen zu treten, 
iſt unterblieben, nicht auf den Rath der Polizei, ſondern durch den Ein⸗ 
fluß verſtändiger Männer, die Rückſichten und Umſtände geltend machten, 
wie ſie die gegenwärtige Situation mit ſich bringen. (V. Z.) 


Spanien 


Madrid, 15. Juni. [Die progreſſiſtiſche Partei], von 
der letzthin geſagt wurde, daß ſie im beſten Zuge ſei, ſich den Vikalva⸗ 
riſten und der „liberalen Union“ anzuſchließen, hat den Eniſchluß ge- 
faßt, ſich jeder Bethelligung an den bevorſtehenden Wahlen zu den Bro- 
vinzialdeputirten zu enthalten, obgleich der neue Miniſter des Innern, 
Herr Poſada Herrera, das bekannte Cirkularſchreiben erlaſſen hat, deſ⸗ 
fen liberale und wahrhaft konſtitutionelle Tendenz von Niemand in Zwei⸗ 
fel gezogen werden kann. (Z.) 

— [Eine Depeſchel vom 19. Juli meldet: Am 22. kommt die 
Königin nach Madrid, um der Einweihung der Bäder von Lozola bei⸗ 
zuwohnen und kehrt dann direkt nach Aranjuez zurück. — Der königliche 
Rath hat die Anſicht ausgeſprochen, daß der Verkauf der Güter der Kom⸗ 
munen, der früheren Geſetzgebung entſprechend, foridauern muß. 


Rußland und Polen. 


Wielun, 20. Juni. [Feuers brunſt.] In der Nacht vom Freie 
tag zum Sonnabend iſt unſere Stadt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden, welche den bei weitem größten Theil derſelben, an 280 Poſſeſ⸗ 
flonen verheerle. Die katholiſche Kirche und zwei Kloͤſter find verſchont 


geblieben. (Br. Z.) 
Türkei. 


Konftanttnopel, 13. Juni. [Die Türken in der Herze- 
gowina; die Affaire von Grahowo.] Die Aufftelung des türki- 
ſchen Heeres in der Herzegowina iſt gegenwärtig folgende: Im Nikficyer 
Walde 2500, in der Feſtung Klobuk 150, im Trebinje⸗Walde 2000, in 
Stolagez und Moftar 2500, gegenwärtig in Raguſa 4000; erwartet die 
zweite Abtheilung von 4000 Mann. Hierzu kommen noch Hülfstruppen 
der Begs von Bosnien und Albanien, 20,000 Baſchi⸗Bozuks, zuſammen 
36,150 Mann. — Was die Affaire von Grahowo anbetrifft, jo weiſt 

das „Journal de Conſtantinople“ mit Eniſchiedenheit die beiden Berichte 
zurück, welche der Woiwod Mirko darüber an den Fürſten Danilo er⸗ 
ſtattete. Mirko ſagte bekanntlich, daß die Armee der Türken ſich auf 
13,000 Mann belief, die Montenegriner 7000 Köpfe abgeſchnitten, 8 
Kanonen, 1200 Pferde und 500 Zelte erbeutet hätten, während ſie nach 
der Affaire ſelbſt nur 40 Todte und 60 Verwundete zählten. Das 
„Journal de Conſtantinople“ macht hierauf die einfache Bemerkung, daß 
die Armee Huſſein Paſcha's nur 3000 Mann ſtark war und fein wirk⸗ 
licher Verluſt auf 1200 Mann an Todten und Verwundeten ſich belief. 


iſt am 28. Mai abgegangen, geleitet vom Emir Hadji Schachir Paſcha. 
Sie beſtand aus 500 Türken, 1500 Perſern, darunter eine Prinzeffin 
aus der regierenden Familie, und 150 Dageftanern. Die Prozeſſton mit 
der heiligen Fahne war jedoch minder feierlich als ſonſt, damit die Ab⸗ 
fahrt der Sultanin, wie es denn auch geſchehen iſt, mit deſto größerem 
Glanze am 31. Mai erfolgen könne. 

— [Der Aufſtand auf Kandia.] Es liegen jetzt die Berichte 
Vely Paſcha's und ſeine Antwort auf die Bitten und Beſchwerden vor, 
welche die Inſurgenten in ihrem Geſuche, das ſie der Lokalbehörde und 
den fremden Konſuln überreichten, aufgeſtellt haben. Vely Paſcha ver⸗ 
cheidigt ſich gegen die Beſchuldigung, die Bevölkerung der Inſel mit Ab- 
gaben überlaftet zu haben, und ſucht ſehr ausführlich nachzuweiſen, daß 
der Fehler nicht an ihm liege, wenn in der Vertheilung der Abgabe für 
die Rekrutirung Ungerechtigkeiten begangen worden ſeien, ſondern an den 
Vertretern der chriftlichen Eparchieen, welche die Vertheilung beſorgt hät- 
ten. Was den Hat⸗Humayum beireffe, fo erklärt er, derſelbe werde 
in Candia ebenſo ausgeführt, wie in allen übrigen Theilen des Reiches, 
und er fügt hinzu, alle ihm zugeſchickten Befehle habe er ſofort veröffent 
licht und ſich beeilt, ſie auszuführen. Auf den Vorwurf, daß er dem 
Volke keine Gerechtigkeit habe zu Theil werden laſſen, zeigt er, daß er 
ſteis ſehr wachſam geweſen ſei, und wenn zuweilen Verzögerungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten in der Ausfertigung von Sachen, ſo habe der Fehler 
nur in der Unvollkommenheit der Geſetzgebung und in den adminiſtrati⸗ 
den Gewohnheiten gelegen, vor welchen ſein guter Wille ohnmächtig ge⸗ 
blieben fei. Die übrigen Beſchwerden ſtellt er förmlich in Abrede. Ein 
anderes Dokument beſtätigt die Antwort Vely Paſcha's. Es iſt das eine 
Adreſſe der Primaten auf Kandia an Vely Paſcha, in der die 60 Unter- 
zeichner den Aufſtand förmlich mißbilligen und die Hoffnung ausſprechen, 
ihn bald ganz unterdrückt zu ſehen. Uebrigens wird aus Kaneg vom 
7. Juni Folgendes gemeldet: Der Pfortenkommiſſär Ramſt Effendi, Prä⸗ 
dent des Handelsgerichtes in Konſtantinopel, hat mit den Inſurgenten⸗ 
führern in Gegenwart Vely Paſcha's eine Unterredung gepflogen und 
die Abſtellung der Beſchwerden verſprochen. Die Chriſten verlangen 
einen Ferman unter der Garantie der Großmächte und die unmittelbare 
Abberufung Vely Paſcha's. Die Auswanderung dauert fort. 

— [Der Aufſtand in Bosnien.] Wiederholt wird gemeldet, 
daß die Rajahs ſich auf jede mögliche Weiſe mit Waffen zu verſehen 
achten, und hierin ſogar von der türkiſchen Futnara, welche faſt einen 
den Chriſten gleichen Haß gegen ihre Glaubensbrüder hat, unterſtützt 


Damaskus, 3. Juni. [Die Pilgerkarawane nach Mekkas 
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werden. Die Bewohner von Iwanska, Gloding und Dobrina ſtehen 
noch immer unter Waffen. Jene von Gornica und Podgorje in der 
bihacer Nahie find aus Beſorgniß dieſem Beifpiele gefolgt und haben in 
Bihac fo. beunruhigt, daß der Paſcha am 2. d. Zapijes hinausſandte, 
um die Entwaffnung auf freundlichem Wege zu verſuchen. Da dieſes 
nicht ging, kehrten die Zapijes, der Inſtruktion gemäß, unverrrichter Dinge 
zurück. Der Paſcha will um jeden Preis eine neue Kollifion vermeiden. 
In den alarmirten Ortſchaften liegen die Feldarbeiten gänzlich darnieder, 
und es iſt nicht abzuſehen, wovon ſich im kommenden Herbſt die Be⸗ 
wohner ernähren werden. — Die „Agr. 3.” ſchreibt, daß die Gemüths⸗ 
ſtimmung der Chriſten noch immer ſo aufgeregt ſei, daß jedes Gerücht, ſo 
wenig Wahrſcheinlichkeit es auch haben möge, vollen Glauben finde, ſo 
auch die ſeit einigen Tagen von Mund zu Mund gehende Sage von 
einer allgemeinen Erhebung der Türken. Deſſenungeachtet könne von 


einer allgemeinen Erhebung der Chriſten keine Rede ſein; einzelne Ver⸗ 


zweiflungsfälle ſtänden eben iſolirt da und leiſteten den „fremden Wüh⸗ 
lern, die ſich jetzt in der That häufiger zeigen“, wenig Vorſchub. Selbſt 
wenn es wirklich zu einem neuen Kampfe käme, hätte derſelbe keine poli⸗ 
tiſche Bedeutung, „in fo lange ſich keine fremden Elemente in denſelben 
mengen würden“. Der neuefte Bericht aus der Kraina lautet: „In Novi, 
Krapu, Otoka, Tſchafim, Potſchi, Todorovo, Buzim, Branograc, 
Podzwizd und anderen Schlöſſern (Gradosi) konzentriren ſich die Begs, 
und in jedem dieſer Orte wird mit dem regſten Eifer an der Inſtand⸗ 
ſetzung der Waffen und Heſtellung der ſcharfen Munition gearbeitet. 
Zur Beſchleunigung wurden ſogar Religionsgenoſſen aus den entferten 
Gegenden herbeigerufen. Tagtäglich hört man einzelne Kanonenſchüſſe, 
welche davon herrühren, daß man Proben von der Brauchbarkeit der 
vorhandenen Geſchütze anſtellt. Am 28. Mai war Bihac in Folge deſſen 
zweimal alarmirt, da Vor⸗ und Nachmittags der Donner der Geſchütze 
von Mutnik her zu hören war. 


Amerika, 


Rio Janeiro, 11. Mai. [Koloniſten aus Europa.] Am 
3. d. M. trafen hierſelbſt die erſten Koloniſten für Rechnung der Cen⸗ 
tral⸗Koloniſatiousgeſellſchaft ein, nämlich mit dem Schiſſe „Aurora“ 179 
und mit dem Schiffe „Rapido“ 125, ſämmilich Portugieſen und Spa⸗ 
nier. Binnen Kurzem werden hier für dieſelbe Geſellſchaft von Genug 
420, von Antwerpen 350, von Hamburg 260 Koloniſten erwartet. Die 
Geſellſchaft Union é Industria, welche vertragsmäßig binnen 3 Jahren 
2000 Koloniſten einführen und als freie Grundbefitzer längs der von 
der Geſellſchaft zu erbauenden Straße von Petropolis nach Parahyba 
etabliren muß, erwartet von Hamburg her ſchon im nächſten Monat die 
Ankunft mehrerer Hundert Holſteiner, welche an dem bereits dem Ver⸗ 
kehr eröffneten Theil jener Straße zwiſchen Petropolis und Rio do Pe⸗ 
dro, Grundſtücke überwieſen erhalten. (P. C.) 

Havannah, 30. Mai. [Die Sklavenkreuzer.] Die „Patrie“ 
meldet, daß der engliſche Offtzier, unter deſſen Befehl die Hafen⸗Viſtta⸗ 
non von Sagua⸗la⸗Grande, jo wie die Hausſuchung auf einer Pflan- 
zung in der Nähe der Küſte ftaltfand, von dem die Station befehligenden 
Admiral desavouirt und nach Jamaica zurückgeſchickt wurde. Ueberdies 
wurden den Kreuzern bündige Befehle ertheilt, ihren Eifer künftig zu 
zügeln. Man verſichert, daß der britiſche Konſul ſich beim General- 
Kapitän über das Vorgefallene aufs dringendſte entſchuldigte. Dieſer 
aber glaubte dennoch, der Regierung zu Madrid Bericht erſtatten zu 
ſollen. 

— (Nachrichten aus Central⸗Amerika.] Die Republik 
Guatemala verbleibt, nach Berichten vom 27. April, unter ihrem indianiſchen 
Diktator Carrera ruhig, obgleich die Indianer in einigen der Departe⸗ 
ments geneigt ſcheinen, Unruhen anzufangen. Die Bevölkerung hatte 
ſich bisher friedlich einem ihrer eigenen Race unterworfen; ſeit Kurzem 
ſcheinen aber die Judianer zu glauben, daß Carrera die Weißen begün⸗ 
ſtige, und ſie haben deshalb ihren Unwillen darüber in Ausbrüchen ver⸗ 
ſchiedener Art kundgegeben. — Guatemala hat mit Salvador ein Schutz ⸗ 
und Trutzbündniß abgeſchloſſen, das vorzugsweiſe gegen die Flibuſtier 
gerichtet iſt. Carrera hat allen Generalen, welche am Kriege gegen Wal⸗ 
ker Theil genommen hatten, eine Medaille verliehen. 

— [Neueſte Nachrichten aus Mexiko.] Die Brigg „Na⸗ 
hum Stetſon“ überbringt Nachrichten aus Tampico bis zum 22. ult. 
Vidaurri hatte darnach ſich nach Monterey zurückgezogen, um dort die 
Ankunft einiger Tauſend Musketen, die ſich unterwegs aus Newyorkbe⸗ 
fanden, zu erwarten. Zuloaga hat ein Dekrei erlaſſen, nach dem die 
Civiltribunale abgeſchafft und ſtatt ihrer Militärgerichte eingeſetzt werden 
ſollen. Der „Progreſo“ giebt eine klägliche Schilderung von dem Zu⸗ 
ſtande der in Cordova liegenden Truppen Echeggaray's. Sie ſollen ſich 
ohne Sold oder Rationen befinden, die Soldaten und ihre Familien ſind 
zu ihrem Unterhalt auf Almoſen angewieſen und werden für die gering ⸗ 
ſten Vergehen den härteſten Strafen unterworfen. In der Hauptſtadt 
war eine Zwangsanleihe erhoben worden, um das Oſollos zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellende Geld aufzubringen. 

Cincinnati, 2. Juni. [Das Projekt zur Durchſtechung 
des Iſthmus von Dadienz neuentbedte Goldlager; Anſie⸗ 
delungen in Nebrasfa.] Der Marine⸗Sekretär ſchickte dem Senate 
einen Bericht von Lieutenant Craven ein, der den Iſthmus von Darien er⸗ 
forſcht hat und eine Kanalanlage daſelbſt zwiſchen dem Atlantiſchen und dem 
Stillen Meere für unthunlich erklärt. Lieutenant Craven giebt die Haupt⸗ 
hinderniſſe, die dieſer Anlage entgegenſtehen, in folgender Weiſe an: Einen 
Durchſchnitt von 5 Meilen Länge durch einen tiefen Schlamm an der Mün⸗ 
dung des Fluſſes und die Gewißheit, denſelben durch Baggermaſchinen offen 
halten zu müſſen; die rieſige Arbeit und der unberechenbare Koſtenaufwand, 
durch die Lagunen des Truando und die untergetauchten Baumſtämme des 
Palos Cardos zu ſtechen, wo das genze Land mindeſtens 9 Monate im Jahre 
umer Waſſer ſteht, und wo die Fluthen eines einzigen Tages die Arbeit 
einer ganzen Woche zerftören können; die ungeheuren Koſten für Beſeitigung 
der Bafaltfelfen in einem Lande, wo Arbeit und Proviſſonen zu ungeheuren 
Preiſen eingeführt werden müſſen; der Mangel eines Ankergrundes an der 
Kuſte des Stillen Meeres, und endlich die vernichtenden Einfluͤſſe des Klimas, 
welche ganz gewiß ein Drittel jeder Arbeiterzahl unbrauchbar machen wer⸗ 
den, welche man dahin ſenden mag. Die Kanglanlage ſcheint alſo vorerſt 
ein Problem bleiben zu müſſen, deſſen Loͤſung erſt durch die dichtere Anſied⸗ 
lung und den Anbau jener Regionen vorbereitet werden muß. — Faſt alle 
in Joba erſcheinenden Zeitungen berichten, daß in verſchiedenen Bezirken 
(Counties) dieſes Staates, namentlich im Lee, Warren, Clark Boorne, des 
Moines, Polk, Union, Story und Johnſon, Gold im Flußſande gefunden 
wird. In der Regel findet ſich das Mold in ganz kleinen Körnchen oder in 
Schein, wie man in der Bergmannsſprache ſagt, doch erzählen einige fin. 
tungen von einzelnen Klumpen im Werthe von 25—200 Dollars, die gefun- 
den fein ſollten. Mehrere hundert Menſchen follen ſich bereits mit Goldwä⸗ 
ſcherei beſchaͤftigen, und eine Menge Einwanderer rüſten ſich, nach dem neuen 


Eldorado zu ziehen. — Ein hier bon San Francisco, 19. April, angelangtes 


Schreiben meldet auch, daß in Vancouver's Island unendlich reiche Gold⸗ 
lager entdeckt worden, und daß die ganze Stadt in der größten Aufregung 
war. Tauſende reiſten nach jener Inſel ab, und es konnten nicht die erfor⸗ 
derlichen Transportmittel für alle, die dort ihr Glück zu verſuchen wünſchen, 
beſchafft werden. Vancouvers Island iſt eine der Hudſonsbai⸗Kompagnie 
gehörende und durch die Straße don Juan de Fuca von unſerm Wasbing⸗ 
ton⸗Territorium getrennte Inſel, don Ungefähr 300 engl. Meilen Länge und 
60 Meilen Breite. Die Zahl der Urbewohner wird auf 25,000 Köpfe ge⸗ 


hät. Die Fruchtbarkeit des Bodens, die ſchöͤnen Wälder und trefflichen 
Häfen werden allgemein gerühmt, und noch vor Kurzem wurde im Rongreſſe 
mit Bedauern und Entrüäſtung erwähnt, daß die Verein. Staaten ihre guten 
Anſhrüche auf den Beſitz dieſer herrlichen Inſel durch einen Federſtrich auf⸗ 
gegeben hätten. — Die Beſiedlung des Platte⸗Thales, in Nebraska, geht in 
dieſem Jahre auf eine überraſchende Weiſe vorwärts. Columbus, Buchanan 
und Fremont find bis jetzt die Hauptorte in jenem Thale. Zwiſchen Colum⸗ 
bus und Fort Kearney beginnt auch ſchon die Anſiedlung und wird ſehr zu⸗ 
nehmen, ſobald der Abtretungsbertrag wegen der Ländereien der Pawnee⸗ 
Indianer beſtätigt iſt. Die heiden Hauptanſſedlüngen auf dieſer Strecke bon 110 
engl. Meilen find Mendota und Grand⸗Island⸗City, die letzlere faſt aus⸗ 
ſchließlich von Deutſchen bewohnt. Das Land iſt ſehr gutes Ackerland und 
mit weniger Arbeit zu beſtellen, als dieſelbe Fläche in Newhork und Ohio. 
In Omaha⸗City hat ſich unter Leitung des Hrn. Schulz ein deutſcher Geſang⸗ 
verein gebildet, welcher über 60 Mitglieder zählt. Gouverneur Weight 
von Indiana wird als Geſandter nach Berlin gehen. (. Z.) 


Dbuolales und Provinzielles. 

R Poſen, 23. Juni. [Künſtliche Mineralwäſſer.] Es find 
jetzt gerade 40 Jahre vergangen, ſeit die erſte Anſtalt zur Bereitung 
künſtlicher Mineralwäſſer durch Dr. Struve ins Leben gerufen wurde. 
Die Erfindung, natürliche Mineralquellen kuͤnſtlich nachzuahmen, mag in 
ihren erſten Anfängen, wie ſo manche andre hochwichtige Erfindung der 
Neuzeit immerhin ſchon alt ſein; will man doch ſelbſt beim Plinius 
Spuren finden, daß ſie den alten Römern ſchon bekannt geweſen, und es 
find im Lauf des vorigen Jahrhunderts ebenfalls verſchiedene Verſuche 
auf dieſem Gebiet gemacht worden. Indeß ergiebt es ſich von ſelbſt, 
daß dieſe ſo lange in hohem Grade unvollkommen ſein mußten, als nicht 
die Chemie ſo weit vorgeſchritten war, eine durchgreifende und vollſtän⸗ 
dige Analyſe auch der Mineralwäſſer bis in ihre kleinſten Einzelheiten 
hinein mit Sicherheit aufſtellen zu können. Letzteres iſt aber bekanntlich 
ein Reſultat namentlich der letzten Dezennien, in denen auch dieſe Wif- 
ſenſchaft wahre Rieſenfortſchritte gemacht hat. Dem Dr. Struve ge⸗ 
bührt das Verdienſt, dieſe Fortſchritte auf den ſpeziellen Zweig, von dem 
hier die Rede iſt, mit außerordentlicher Umſicht und unermüdlichem Eifer 
angewendet und ſteis mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft gleichen 
Schritt gehalten zu haben. Seine Anſtalten zur Bereitung künſtlicher 
Mineralwäſſer, wie fie z. B. in Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden 
und an vielen anderen Orten beſtehen, haben ihm ja bekanntlich einen 
Weltruf erworben. 

Der alte mediziniſche Streit, ob für den Gebrauch natürliche oder 
künſtliche Mineralwaſſer vorzuziehen, ift bis heute noch unentſchieden und 
wir als Laien find weit entferni davon, ihn entſcheiden zu wollen. Uns 
dünkt, daß die große Anzahl derjenigen, denen die Verhältniſſe nicht ver- 
gönnen, in Krankheitszuſtänden die verſchiedenen Heilquellen ſelbſt auf- 
zuſuchen, in dieſen künſtlichen Mineralwäſſern ein ſo treffliches Surrogot 
finden, wie es Palient und Arzt nur ſich wünſchen können. Denn wie 
wir ſchon angedeutet, iſt es der Chemie gelungen, die verſchiedenſten ein⸗ 
zelnen Beſtandtheile der Quellen nicht nur nach ihren Mengen, ſondern 
auch nach der Art und Weiſe ihrer Zuſammenſetzung zu erforſchen und 
ſogar auf künſtlichem Wege die Reihenfolge der Zerſetzungen der natür⸗ 
lichen Wäſſer durch künſtliche Apparate vollkommen naturgetreu darzu- 
ſtellen, auch ſie bei weitem gleichmäßiger und ſtärker als ſonſt möglich 
mit Kohlenſäure zu imprägniren und dadurch bei der jederzeit möglichen 
Erzeugung durch den Apparat ſelbſt große Vorzüge vor den natürlichen 
Mineralwäſſern zu erreichen, welche durch die Verſendung doch immer 
mehr oder weniger geſchwächt werden konnen. 

Jedenfalls iſt es von großer Wichtigkeit, auch dieſe künſtlichen 
Wäſſer für den Gebrauch ftets friſch haben zu können, und wir freuen 
uns deshalb, daß die Betriebſamkeit eines unſerer Mitbürger auch für 
Poſen einen Apparat zur Bereitung lämmtlicher künſt⸗ 
licher Mineralwäſſer, vom einfachen Soda- und Selterwaſſer an 
bis zu den komplizirteſten Brunnen in erweitertem Maaßſtabe aufgeſtellt 
hat. Der Stadtrath Apotheker Jonas hat dieſen Apparat nach 
dem neueſten in den Struve'ſchen Anſtalten rezipirten Syſtem, mit allen 
den Verbeſſerungen der Konftruktion, welche die neueſte Zeit an die Hand 
gegeben, von demſelben Techniker angefertigt, der auch für die Struve! 
[hen Anſtalten arbeitet, hier mit ſehr bedeutenden Koſten in einer eigens 
dazu hergeſtellten Lokalität errichtet. Der Apparat zeichnet ſich durch die 
vereinfachte Konſtruktion wie durch ſeine kräftige Wirkſamkeit und durch 
die Sauberkeit ſeiner Ansführung ſehr vortheilhaft aus und gewährt den 
Bewohnern unſerer Stadt wie der Umgegend den großen Vortheil, zu 
jeder Zeit binnen 24 Stunden alle möglichen Mineralwäſſer in beliebiger 
Quantität friſch erhalten können. Auch find die Preiſe, wie wir hören, 
möglichſt billig geſtellt, und es ſoll ſich ſeit der kurzen Zeit des Beſtehens 
dieſer Anſtalt ſchon ein recht erfreulicher Abſatz herausgeſtellt haben. 
Allerdings iſt aber ein ſolcher in erhöhtem Maaßſtabe auch eine unbe⸗ 
dingte Nothwendigkeit, ſolen die bedeutenden Koſten, die Herr Jonas 
darauf verwendet, auch nur annähernd allmälig erſetzt werden. Und wir 
halten es für unſre Pflicht, das geſammte Publikum, ſoweit es in dem 
Falle iſt hiervon Gebrauch zu machen, auf dieſes neue Unternehmen an⸗ 
gelegentlichſt aufmerkſam zu machen, da wir daſſelbe als ein durchaus 
gemeinnütziges und deshalb hoͤchſt dankenswerthes glauben anneh⸗ 
men zu müſſen. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch darauf hinweiſen, daß feit 
dem 1. d. M. der hieſige praktiſche Arzt Dr. Kaplinski im Garten 
des Odeum und dem anftoßenden eine Trinkanſtalt für künſtliche 
und natürliche Mineralwäſſer errichtet hat, in welcher gegen 
Wochen- oder Monatsabonnement in den Morgenſtunden von 5 bis 
10 Uhr das Brunnentrinken mit der Promenade verbunden werden kann, 
und an welcher, wie wir hören, eine ſteigende Betheiligung bemerkbar 
wird. Hoffen wir, daß die letztere ſich ſteigere, damit der Unternehmer 
den Muth gewinne, fürs künftige Jahr das dankenswerthe Unternehmen 
fortzuſetzen und alle dieſenigen Einrichtungen zu treffen, welche erforderlich 
find, um eine ſolche Anſtalt vollkommen zweckentſprechend und zugleich 
komfortabel herzustellen, was ja bei einem Proviforium, wie es jetzt 
nothwendigerweiſe beſteht, ſelbſtverſtändlich nicht nach allen Seiten hin 
möglich iſt. 

xr Poſen, 23. Juni. [Cirkus Renz.] Herr Dir. Renz leitet 
nun ſeit Sonnabend die Vorſtellungen im Cirkus perſönlich, und wenn 
wir die Präziſion in den einzelnen Ausführungen ſchon vor feiner Anwe⸗ 
ſenheit gern an dieſer Stelle anerkannten, ſo haben wir jetzt umſomehr 
Grund, es zu thun. Das Programm iſt jedesmal reichhaltig, gut ge⸗ 
wählt und bietet der Abwechſelungen genug, um einer Ermüdung bei der 
Ausführung vorzubeugen. So ſehen wir Verwandlungsſeenen, Force⸗ 
und Schulereiten, graziöſe Tänze und Sprünge, komiſch⸗akrobatiſche und 
equeſtriſche Scenen, ſo wie wahrhaft bewunderungswerthe Produktionen 


dreſſirter Pferde in angenehmer Folge. Die Damen Louiſe Loiſſet und Käth⸗ 


chen Renz nennen wir als die vorzüglichſten jugendlichen Kunſtreiterinnen, 
die wir bis jetzt geſehen, wenn wir nämlich, wie wir ſchon neulich geſagt, 
ruhige Sicherheit als Haupt⸗, ja als einzige Anforderung ſtellen. Beide 
Damen bleiben graziös bei den ſchwierigſten Leiſtungen, und wir haben 
nie elwas Lieblicheres und Kühneres geſehen, als die Banditenbraut, 


von Frl. Käthchen dargeſtellt, nie eiwas Vollendeteres, als die 50 Ballon⸗ 


ſprünge von Frl. Loiſſet, nach jedem Sprunge mit den Knien das Pferd 
zuerſt berührend, während kurz vorher vielleicht ebenſoviel Sprünge durch 
gewöhnliche Reifen und über Leinwand der Künſtlerin eben ſo ſicher, eben 
ſo ſchön gelangen. Man muß Frl. Kälhchen die Maſurka im polniſchen 
Nationalkoſtüm, ſporenklirrend, die Mütze keck aufs Ohr gedrückt, auf 
galoppirendem Pferde tanzen, muß ſie als Bergſchottin exerziren und 
fechten ſehen, um unſer neuliches Geſammturtheil über die junge Dame 
vollſtändig beſtätigt zu erhalten. Eine feurige jugendliche Erſcheinung iſt 
auch Frl. Clotilde Guerra, und wenn man Tänzerinnen auf den Brettern, 
welche die Welt bedeuten, ihre Pas mit den Kaſtagnetten begleiten hört 
und bewundert, in welch höherm Grade muß das geſchehen, wenn die 
genannte junge Dame, die „Valengaiſe“ tanzend, ganz daſſelbe auf ga⸗ 
loppirendem Pferde eben ſo ſchön und mit derſelben Grazie ausführt? 
Von den Herren erregt Herr B. Loiſſet durch die kühnen Salto mortale 
vor- und rückwärts, durch den gewagten, doch nie mißlungenen Brücken⸗ 
ſprung, fo wie durch Ruhe und eine gewiſſe Nonchalance ungetheilten 
Beifall; dabei verſteht er auch ganz vortreffliche Pas zu machen, wenn 
es die Produktion erfordert, wie im „Pas de deux styrien“ mit Frl. 
Louiſe Loiſſet. Ihm zur Seite iſt ein jüngeres Mitglied, Herr Pacifico, 
in gewagten Sprüngen durch Reifen und Salto morlale über Leinwand, 
zu ſtellen. Im Forcereiten auf ungeſatteltem Pferde exzellirt Herr Pierre 
durch Unerſchrockenheit und Sicherheit, während Herr Guerra, eine jugend⸗ 
lich ſchöne Etſcheinung, daſſelbe Fach mit gleichem Glück kultivirt. Herr 
Herzog iſt eine markige Perſoͤnlichkeit, die uns bis jetzt ſtets in vortreff⸗ 
lichen Leiſtungen begegnete und ſich als trefflicher Athlet, gewandter Zän« 
zer und tüchtiger Reiter bewährt. Herr Dir. Renz iſt derſelbe geblieben, 
nur ſcheint ſeine Gewalt über die Pferde noch eine größere geworden zu 
ſein. Emir (Schimmelhengſt) und Negus (Rapphengſt) ſind zwei Pferde, 
die durch ihre Zierlichkeit und Schönheit ſich auszeichnen und in der 
Dreſſur faſt Umögliches leiſten. Doch auch die anderen Schulpferde, 
wie z. B. Blondel, Abdallah, Blücher ꝛc. wird man immer und immer 
wieder mit Vergnügen betrachten können. N 
Koſten, 21. Juni. [Zerſtückelung der Grundſtückez 
Theater; Waſſermangel.] Die Zerſtückelung der Grundſtücke ift 
ſchon ſo allgemein geworden, daß ſeit einem Dezennium nicht viele der⸗ 
ſelben mehr den Umfang haben, welchen fie vor dem gedachten Zeitraume 
hatten. Dadurch ſchleicht ſich in den Gemeinden der Uebelſtand ein, daß 
nicht einmal genug Wirthe vorhanden find, welche die nöthigen Fuhren 
zu öffentlichen Wegebauten und anderen Kommunalleiſtungen geſtellen 
können, indem die einzelnen Parzellenbeſitzer wegen ihres kleinen Beſitz⸗ 
ſtandes, ihre Landſtücke ohne Zugvieh mit Händen und Spaten bearbei⸗ 
ten. Es kommen Fälle vor, wo auf einem Areal von 20—30 Morgen 
Acker in Folge der Zerſtückelung bis 6 Wirthe anſäſſig geworden ſind, 
von denen wieder einige ihr Beſitzihum, das aus einem elenden Häus⸗ 
chen und circa 3 Morgen Land beſteht, an zwei bis drei neue Eigen⸗ 
thümer käuflich überlaſſen haben. Es iſt einleuchtend, welchen nachthei⸗ 
ligen Einfluß die Parzellirungen der Grundſtücke nach und nach auf die 
Vermögensverhältniſſe, wie auf die geiſtige Entwicklung des niedern 
Bauernftandes erlangt haben und wie bedenklich die durch dieſen Um⸗ 
ſtand herbeigeführten Mißverhältniſſe ſich von Jahr zu Jahr mehren. 
Wenn man die im Ganzen doch noch ſehr mangelhafte Bewirihſchaftungs⸗ 
art unſerer Bauern in Betracht zieht, ſo erſcheint es faſt unmöglich, daß 
fie fi) und ihre Familſen aus dem Ertrage einer fo kleinen Beſitzung er⸗ 
nähren können. Um ſich durchzuhelfen, nehmen ſie ein Darlehn nach dem 
andern auf und fallen ſchließlich dem Wucher in die Arme, wenn ſie ſich 
nicht gar durch die täglichen Enibehrungen zu Unehrlichkeiten hinreißen 
laſſen. Die traurigen Folgen ſind, daß ihr Eigenthum entweder von den 
Gläubigern, welche immer ein gutes Geſchäft machen, in Beſitz genom⸗ 
men, oder im Wege der Subhaſtation verkauft wird. Den frühern Eigen⸗ 
thümer erwartet endlich der Bettelſtab oder er wird ein Dieb. Daher 
kommt die Armuth unter dem niedern Bauernſtande, die von Jahr zu 
Jahr, mit verhältnißmäßig geringen Ausnahmen, in ſteigender Progreſſion 
zunimmt. Die Quelle dieſer Uebelſtände glauben wir in Vorſtehendem 
zum größten Theil richtig angedeutet zu haben, wenn das allgemein 
empfundene Sinken des Bauernſtandes in der Gegenwart unſtreitig ſei⸗ 
nen Grund auch noch in anderen Umſtänden hat, die auch dazu beitra⸗ 
gen, nicht nur den Einzelnen an den Beitelſtab zu bringen, ſondern unſere 
gefamniten ſozialen Zuſtände mit der Zeit zu untergraben. (Wir müſſen 
dem Korreſpondenten die Vertretung dieſer Darlegung überlaſſen, da wir 
mit den einſchlagenden Verhällniſſen zu wenig bekannt find. Die Red.) 
— Die Henſchelſche Theatergeſellſchaft hat ſeit Ende Mai hier ihre Bühne 
aufgeſchlagen und erfreut ſich einer regen Theilnahme des Publikums. — 
Die fortdauernde Dürre hat einen allgemeinen Waſſermangel zur Folge. 
In vielen Orlſchaften unſerer Umgegend find die Brunnen verſiegt und 
die Teiche ausgetrockget und die Einwohner müſſen ihren Waſſerbedarf 
für Küche und Vieh aus benachbarten Ortſchaften heranfahren. 

0 Koſten, 22. Juni. [Beſichtigung; Unglücksfälle; 
Regen; Raps.] Geſtern trafen der Ober⸗Präſident v. Putikammer 
aus Poſen und der Oberbaurath Kawerau aus Berlin in Begleitung 
noch einiger Herren hier ein und beſichtigten Vormittags mit dem königl. 
Kommiſſarius für die Obra-Meliorationen, Landrath v. Madai, die Me⸗ 
lioralionsarbeiten bei Kriewen. Mittags kehrten fie von dort zurück und 
fuhren bald darauf in die Gegend von Pretkowice und Bronsko, zur 
Beſichtigung der Arbeiten am Nord⸗ und Mittelkanal, von wo fie erſt 
Abends ſpät wieder hierher zurückkehrten. — In Srocko, bei Crempin, 
verlor der dortige Wirthſchaftsfchreiber K. dadurch ſein Leben, daß er 
aus Unvorfichligkeit dem Schwungrade einer Roßmühle, die im Gange 
war, zu nahe trat, von demſelben erfaßt und ganz zerquetſcht wurde. In 
Piſchanin fiel ein Balken auf einen Mann, welchen derſelbe auf die Vor⸗ 
richtung zum Zerfägen ſchaffen wollte. Die hierdurch erlittene Quetſchung 

alte den ſchnellen Tod des Mannes zur Folge. — Heute feit den Früh⸗ 
rden regnet es ſanft und iſt dabei kühl. Der Himmel iſt ganz um⸗ 
wölkt und es ſcheint, als ob der Regen längere Zeit andauern wird. — 
Der Raps iſt auf mehreren Stellen ſchon geſchnitten. Indeß iſt wenig 
Nachfrage nach dieſer Oelfrucht, obgleich ſie in vorigem Jahre fehlge⸗ 
ſchlagen, und es werden jetzt wenig oder gar keine Käufe abgeſchloſſen. 
Der Grund ſoll darin liegen, daß die Befiger zu hohe Preiſe fordern. 

# Neuſtadt b. P., 21. Juni. [Kalklager; Schlangen; 
Regen; Markt.] Der Rittergusbeſitzer Livius auf Turowo (1 Meile 
von hier) hat auf ſeinem Gute, namentlich auf dem Vorwerk Buchberg, 
ein bedeutendes Kalklager, gefunden, welches ſchon 14 Fuß unter der 
Ackerkrume angelroffen wird. Nicht allein Mergel⸗ und Bruchkalk, ſon⸗ 
dern auch Steinkalk, der dem bekannten Rudersdorfer nicht nachſteht, iſt 
in großen Maſſen in den Bergen des gedachten Vorwerks zu finden. 
Ich erlaube mir zur Begründung meiner Angaben ſowohl gebrannten 
Kalk als rohes Material beifolgend zu überſenden. (Die Proben haben 
wir empfangen, bekennen aber gern unſere Unkenniniß in ſolchen Dingen. 
D. Red.) Es ſind bereits Proben mit dem Kalke angeſtellt worden, und 
hat ſich derſelbe ſowohl als ein vorzügliches Baumaterial, als auch zum 
Gebrauche für Gerber bewährt. Herr Livlus hat nun eine Kalkbrennerei 
angelegt und wird dieſe in größerem Umfange in Betrieb ſetzen, und ſo⸗ 
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mit einem hier lange gefühlten Bedürfniß abhelfen. — In der vorigen 
Woche wurden von den im Waſower Walde beſchäftigten Holzarbeitern 
8 lebende, 4 Fuß lange Schlangen angetroffen. Zwei von denſelben 
entſchlüpften, während die Uebrigen in einen hohlen Baumſtamm flüchte- 
ten, wo ſie von den Arbeitern getödtet wurden. — In unſerer Umgegend 
hat es in den letzten Tagen faſt überall anhaltend geregnet, wodurch 
ſich die Saaten im Allgemeinen recht erholt haben. — Auf dem heutigen 
Markte waren circa 500 Schweine aufgerieben, welche bald und zu 
Mittelpreiſen verkauft wurden. 

Owinsk, 21. Juni. [Beerdigung.] Geſtern wurde der in 
Twarkowo verſtorbene Wirthſchaftskommiſſarius Kort, welcher 26 Jahre 
lang als ein ſehr umſichtiger und thätiger Beamter in den Gütern der 
Herrſchaft Owinsk das ganze Oekonomieweſen geleitet hat, auf dem hie⸗ 
figen evangel. Kirchhofe beerdigt. Daß derſelbe ein vielbekannter und 
auch außerhalb feines Wirkungskreiſes ſehr achlbarer Mann geweſen, 
zeigte die vielſeitige Theilnahme an dem Leichenzuge, indem unter Andern 
auch viele Gutsbeſitzer und Beamte von nah und fern ihm das Geleit 
zu ſeiner Grabesruh gegeben haben. Aber auch die Grabſtätte ſelbſt, 
ein maſſives Gewölbe mit grüner und blumenreicher Ausſchmückung, 
welches die Frau Rittergutsbeſitzerin v. Treskow ihm zu Ehren hat er⸗ 
richten laſſen, gewährte eine erfreuliche Anerkennung der großen Verdienſte, 
die der Verſtorbene als treuer Diener ſich erworben hat; und eine ſolche 
wohlthuende würdevolle Anerkennung iſt gewiß das ehrbarſte Zeugniß, 
welches jedem Biedermann zu Theil werden kann und überall, wo es er⸗ 
theilt wird, nicht nur dem Todten, ſondern auch den Nachbleibenden ein 
herrliches Denkmal bereitet. 


§ Rawiez, 21. Juni. [Witterung; Feuer; Stromregu⸗ 
lirung.] Nach mehrwöchentlicher, faſt unerträglicher Hitze, die nur vor 
acht Tagen durch einen kurzen Regen unterbrochen wurde, trat endlich 
geſtern Nachmittag der heißerſehnte Regen ein, der mehrere Stunden 
anhielt und der verſchmachteten Vegetation neues Leben gegeben hat. 
— Freitag Abend wurden wir wieder durch Feuerlärm in Schrecken ge⸗ 
ſetzt. In der auf dem neuen Ringe unweit des Zuchthauſes belegenen 
lf war Feuer ausgebrochen, das den Dachſtuhl verzehrte. Nur der 
aufopferndſten Thätigkeit unſerer Loͤſchmannſchaft im Verein mit den 
Strafanſtaltsgefangenen unter Leitung der Beamten der Anſtalt iſt es zu 
danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Von den aus⸗ 
wärtigen Spritzen war wieder die Lasczyner Dominialſpritze die erſte 
auf der Brandſtätte. Ein Soldat, der fein Gewehr noch reiten wollte, 
liegt lebensgefährlich an den Brandwunden darnieder. — Ende verfloſſe⸗ 
ner Woche waren hier der Miniſterialkommiſſarius, Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Wehrmann und der Geh. Min. Baurath Kawerau aus Berlin, jo 
wie mehrere Regierungskommiſſarien aus Schleſien und Poſen anweſend. 
Von hier unternahmen die Herren in Begleitung unſeres Kreislandraths 
Schopis eine Reife zur Beſichtigung des Waſſergeleits der Bariſch und 
der in dieſelbe mündenden Flüſſe Behufs örtlicher Beurtheilung der pro⸗ 
jektirte Stromregulirungen. 05 


um Wronke, 21. Juni. [Witterung und Ernteausſicht; 
Prieſterweihez Kommunalbauten.] Seit vorgeſtern hat die 
Witterung eine ſo günſtige Wendung genommen, daß wir für die bevor⸗ 
ſtehende Ernte wieder mit neuen Hoffnungen belebt werden. Schon zu 
wiederholten Malen haben fanfte und andauernde Regen die Fluren er⸗ 
friſcht, fo daß alle Feldfrüchte, ſichtlich erholt, einen wohlthuenden An⸗ 
blick gewähren. Hoffentlich werden auch an anderen Orten ſegenbrin⸗ 
gende Regen beſſere Hoffnungen erweckt haben und ſo die vielen Klagen 
über anhaltende Dürre und zu erwartende Theuerung in den Hintergrund 
drängen. (Bei uns fehlt der Regen leider noch immer.) — Ein junger 
katholiſcher Geiſtlicher hat ſeinen Geburtsort dazu erwählt, geſtern beim 
Antritt ſeines Prieſteramtes die erſte Meſſe in der hieſigen katholiſchen 
Kirche zu leſen. Viele Geiſtliche, ſowie die Kirchen⸗Kapelle aus Buk 
waren zu dieſem Feſte hier eingetroffen. — Schon ſeit vielen Jahren iſt 
Seitens der Kommune für Verbeſſerung und Verſchönerung der Stadt 
wegen Unzulänglichkeit der zu dieſem Zweck beſtimmten Fonds nichts 
geſchehen. Endlich jetzt haben ſich die ſtädtiſchen Behörden herbeige⸗ 
laſſen, einen bisher ſtiefmütterlich behandelten Stadttheil durch Anlegung 
eines guten Straßenpflaſters zu verbeſſern. Dieſer Schritt, wenn auch 
mit einigen Opfern verbunden, dürfte jedenfalls Anerkennung verdienen, 
zumal dadurch die erſte Anleitung gegeben wird, durch Bildung eines 
Verſchönerungsvereins dem ſo ſehr vernachläßigten Aeußern unſers ziem⸗ 
lich lebhaften Städtchens ein beſſeres Ausſehen zu geben. 


€ Bromberg, 21. Juni. [Durchreiſe des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm; Geh. Oberbaurath Stüler; Volksfeſt; Ver- 
urtheilung.] Geſtern früh 7 Uhr berührte Se. K. Hoh. der Prinz 
Friedrich Wilhelm auf ſeiner Reiſe nach Königsberg unſre Stadt. Auf 
dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden verſammelt, die Sr. K. Hoheit vorgeſtellt wur⸗ 
den und mit denen ſich der Prinz gnädig und freundlich unterhielt. Nach 
einem Aufenthalte von ca. 20 Minuten, während welcher Zeit Se. K. 
Hoheit in dem feſtlich dekorirten Empfangszimmer der Bahnhofsreſtau⸗ 
ration das Frühſtück einnahm, fuhr der hohe Reiſende, begleitet von dem 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen, v. Putikammer, und dem Regie⸗ 
rungspräſidenten des Departements Bromberg, v. Schleinitz, nach Kö⸗ 
nigsberg weiter. Als der Zug bei ſeiner Ankunft das nahe gelegene 
Okollo paſſirte, wurde Se. K. Hoheit von dem dort verſammelten Publi⸗ 
kum mit einem dreimaligen „Hurrah“ empfangen, worauf die Prahl'ſche 
Kapelle das Preußenlied ſpielte. Vorher ſchon wurde der Stadt die 
Ankunft des hohen Reiſenden durch Böllerſchüſſe ſignaliſirt. — Geſtern 
Abend ift der koͤnigl. Geheime Oberbauralh Stüler hierſelbſt einge⸗ 
troffen. Derſelbe beſuchte heute in Begleitung mehrerer hieſigen Architek- 
ten die Kirche und das neue Poſtgebäude. Von dem Komits zur Errich⸗ 
tung eines Standbildes Friedrichs des Großen iſt geſtern zu Gunſten 
des Denkmals ein Volksfeſt in Okollo arrangirt worden. Der erſte 
Theil des Feſtes, das Vormittags ſtattſinden ſollte, fiel wegen des einge⸗ 
tretenen heftigen Regenwetters aus; dagegen wurde der Garten am Nach⸗ 
mittag, wiewohl der Himmel immer noch mit Regen drohte, von einem 
ſehr zahlreichen Publikum beſucht. Für Beluſtigungen aller Art war 
reichlich Sorge getragen. Zur Aufrechthaltung der Ordnung dienten 
mehrere Soldaten, im Koſtüm der Zeit „Friedrichs des Großen“ ge⸗ 
kleidet. Den Schluß des Feſtes bildete eine Verlooſung brauchbarer 
Gegenſtände. — Bei Gembie ertrank in voriger Woche ein Hirtenjunge, 
der ſich mit einem andern im See badete. Er wollte dem andern Jungen 
feine Geſchicklichkeit im Untertauchen zeigen, wobei er mit dem Kopfe im 
Moraſte ſtecken blieb. — Der Schneidergeſelle Mazannek von hier, wel⸗ 
cher am 27. April c., wie feiner Zeit gemeldet iſt, durch Fortwerfen eines 
brennenden Streichhölzchens einen Waldbrand verurſachte, wodurch etwa 
4—5 Morgen ergriffen wurden, iſt in voriger Woche vom hieſigen Kreis⸗ 
gerichte wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu einer Woche Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt worden. 

— [Tollwuth.] Unter dem Rindvieh und den Hunden in Szyd⸗ 
lowiee (Kr. Gneſen) iſt die Tollwuth ausgebrochen, weshalb dieſer Ort 


—— 


und ſeine Feldmark für Rindvieh, Rauchfutter und Dünger geſperrt wor⸗ 
den find. e = 
e Filehne, 21. Juni. [Patent; Verwundung; Mangel 
an Regen; Feuersbrunſt.] Der Stellmacher Schumann von hier, 
ein recht geſchickter Holzarbeiter, hat eine Maſchine zur Dreitheilung des 
Winkels erfunden und darauf ein Patent Seitens des Miniſteriums auf 
5 Jahre für den Umfang der preußiſchen Monarchie erhalten. Bekannt⸗ 
lich bildet die Dreitheilung des Winkels ſchon ſeit den älteſten Zeiten ein 
Problem, an dem ſich die hervorragendſten Mechaniker vergeblich ver⸗ 
ſucht haben. Auf dem Wege der höhern Analyſis iſt es nun zwar feit 
längerer Zeit gelöſt; aber es fehlte bis jetzt an einer Maſchine, die jeden 
gegebenen Winkel auf prakliſchem Wege ſofort zu dritteln vermochte. 
Da eine ſolche Maſchine im ganzen Gebiete der Mechanik von der größe 
ten Wichtigkeit iſt, jo find zu verſchiedenen Zeiten Preiſe auf eine ſolche 
Maſchine geſetzt worden. Der bedeutendſte derſelben wurde in den drei⸗ 
ßiger Jahren von Greenwich aus geſtellt und beſtand in nicht weniger 
als 2000 Pfd. St. Doch iſt er, ſo viel wir wiſſen, von keinem Bewer⸗ 
ber errungen worden. Im vorigen Jahre glaubte ein junger Mann von 
hier, der Sohn des Dr. Beheim Schwarzbach, das Problem gelöft zu 
haben und zog den obenerwähnten Stellmacher Schumann, welcher von 
1855 — 1857 Pedell der Unterrichtsanſtalt zu Oſtrowo war, zur prakti- 
ſchen Ausführung der Maſchine heran, ließ jedoch, da er bis zur vollen 
Löſung der Aufgabe noch nicht gelangt zu ſein glaubte, die Sache einſt⸗ 
weilen wieder fallen, die nun, wie es ſcheint, von dem ꝛc. Schumann 
weiter verfolgt und zur praktiſchen Ausführung gebracht worden iſt. 
Uebrigens leiſtet die erfundene Maſchine die Dreitheilung nur für Win⸗ 
kel von über 75 Grad und dürfte deshalb dem Bedürfniſſe, welches auch 
die Theilung ſehr ſpitzer Winkel erfordert, nur wenig entſprechen. — 
Vor 10 —12 Tagen verletzte ſich der Gulsbeſitzer Fering auf Selchow 
mit einer Kartoffelhacke am Schienbeine Einige Tage ſpäter wurde der⸗ 
ſelbe von einem ſeiner Knechte, welcher von einem Wagen Steine ablud, 
mit einem Holzpantoffel aus Unvorſichtigkeit an die Wunde, welche be⸗ 
reits ſtark eiterte, geſtoßen; in Folge deſſen trat der Brand hinzu, und 
F. gab vorgeſtern unter den heftigſten Schmerzen feinen Geiſt auf. — 
Leider iſt ſeit geſtern Nachmittag jede Ausficht auf Regen wieder dahin. 
Die große Trockenheit hat hier bereits auf den Höhen, und ganz beſon⸗ 
ders in ſolchen Wirthſchaften geſchadet, wo man künſtliche Düngungs⸗ 
mittel, die zu ihrer Auflöſung der Feuchtigkeit bedürfen, angewendet. — 
In voriger Woche wurde unſer Nachbarſtädtchen Schloppe durch eine 
furchtbare Feuersbrunſt, durch welche 36 Wirthſchaften zerſtört und 100 
Familien obdachlos wurden, heimgeſucht. Das Feuer ſoll dadurch ent⸗ 
ſtanden fein, daß eine Frau einen glühenden Dreifuß, auf welchem fie 
Eſſen gekocht, in die Nähe zündbarer Stoffe ſtellte. Die Beſitzer der 
niedergebrannten Wirthſchaften ſind theils gering, theils gar nicht ver⸗ 
ſichert. Die k. Oberförfterei, jo wie das evangeliſche Schulhaus, deſſen 
Bau der Bürgerſchaft gegen 5000 Thlr. gekoſtet hat, leider aber auch 
nicht verſichert war, ferner ein großer Theil herrlicher Obſtbäume in den 
anliegenden Gärten und ſogar die Sachen, welche die unglücklichen Be⸗ 
wohner in ihrer Angſt in die Gärten ſchaffte, find ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Die Abgebrannten haben Nichts als das nackte Leben 
gerettet. Zwei Perſonen ſind in Folge erhaltener Brandwunden ge⸗ 
ſtorben. 5 


— * 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 21. Juni. Kahn Nr. 722, Schiffer Ludwig Tismer, Kahn Nr. 7957, 
Schiffer Johann Tismer, und Kahn Nr. 609, Schiffer Friedrich Meyer, alle 
drei von Güſtebieſe nach Golaſzyn leer. — Holzflößen: 9 Stück kiefern 
Eiſenbahnſchwellen, 3 Stück liefern Kantholz und 6 Stück eichen Kant⸗ und 
Schiffholz, don Polen nach Glietzen. 9 Stück eichen Kantholz und 9 Stück 
elſen Rundholz, bon Polen nach Glietzen. 19 Stück kiefern Rundholz und 1 
Stück klefern Kantholz, von Polen nach Glietzen. 1 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. Juni. 101 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Füͤrſt Sulkowski Durchlaucht aus 
Neifen, Frau Gutsb. Gräfin Weſierska aus Zakrzewo, die Gutsbeſitzer 
v. Czarneckt aus Pakoskaw und v. Chlapowski aus Bonikowo, königl⸗ 
Hofſchauſpieler Döring und die Kaufleute Galmi aus Berlin, Cohn aus 
Heidingsfeld und Liezmann aus Papiermühle, Kommerzienralh Heymann 
aus Breslau und Generalbevollmächtigter Molinek aus Reiſen. 3 

SCHWARZER ADLER. Cand. phil. Arnt aus Wreſchen und Gutsb. 
Szulezewski aus Runowo. f 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Juſtizrath Engelmann aus Neiſſe, die 
Nittergutsbeſ. Frauen Gräfin Mycielska aus Cbocieſzewiee und b. Kickg 
aus Litthauen, Domänenpächter Steindorff, Kaufmann Jungel, die Kar 
brikanten Pages und Kindler aus Berlin, Kaufmann Delius aus Biele⸗ 
feld, Juſtizrath Langenmaper und Poſtſekretär Krauſe aus Rogaſen, 
Ober⸗Direktor und Drain⸗Ingenieur Kephalides aus Breslau, prakt; 
Arzt Dr. Sachs aus Neuſtadt a. W. Mt 

BAZAR,. Gutsp. Matecki aus Wojnowice, die Gutsbeſ. Mittelſtädt aus 
Kunowo, b. Jaraczewski aus Jaraczewo, v. Loſſow aus Voruſzyn und 
Szumann aus Wladyskawowo. N 1188 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. b. Taczanowski aus Choryn, b. Chla⸗ 
powski jun. aus Turwy, b. Rochkowski aus Zymnawoda, b. Mychko⸗ 
wöli aus Drobnin u. b. Chekkowski aus Kuklinowo, die Gutsb. Frauen 

Gräfin Czarnecka aus Rakwitz und b. Koſzutska aus Modliſzewo, Gutsp. 
Nawrockt aus Urbante. 9 

OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb. Tobiaſelli aus Wre⸗ 
ſchen, v. Lakomickt aus Boczkowo, Dulinski aus Skawno und b. Bra 
dzynsli aus Rions, Wirthſch. Kommiſſ. Krölikowski aus Polwice, Dekor 
nom Guntermeyer aus Schwerin, Frau Oberförſter b. Trampegynska aus 
Santomyol, Diſtr. Kommiſſ. Kruſe aus Bylhin, Rentier Lindow aus 
Bentſchen und Kaufmann Klemezynski aus Koſten. 2 

HOTEL DE PARIS. Gutsp. Metzke aus Oziekanowice, Gutsberwalter 
Szlagowsſi aus Roskowo, Bürger Sawinski aus Murow. Goslin, die 
Gutsb. v. Nadıyminsti aus Zdziechowice, v. Gaſiorowski aus Zberki u. 
b. Kotarski aus Kamieniec. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Inſpektoren Petras aus Podrzecze und 
Thomas aus Piechanin, Feilenhauermeiſter Fröhlich aus Bromberg. 
Die Mühlenbeſ. Gebr. Bock aus Lebg, die Kauficute Alexander aus 
Pleſchen, Brühl aus Schmiegel und Hirſch aus Wongrowitz, Fabrikant 
Schneider aus Schneidemühl und Frl. Starkmann aus Oſtrobo. 

BUD Wie's HOTEL. Die Kaufleute Goldſchmidt aus Oſtrowo, Melzer 
aus Wronke, Nathan jun. aus Ktrotoſchin, Borchardt aus Neuſtadt h. 
P., Schmul aus Vakosc und Frau Hirſchberg aus Gneſen. Wirihſch. 
Inſp. Arendt aus Nokitnica und Gutep. Riklaß aus Bielawy. schiäf 

HOTEL ZUR KRONE. Kämmerer Meinicke und die Kaufleute Lewin 
aus Pinne, Salomonski aus Pudewitz und Rothe aus Birnbaum. 

5 LILIEN. Gutsp. Harmel aus Lesniewo und Aktuar Hoͤpfner auß 

awicz. 11 

KRU@'S HOTEL. Geſchäftsführer Strache aus Neuſtadt, 
Marquard aus Reifen und Kaufmann Hillel aus Breslau. 

&OLDENES REH. Oekonom Zalęskt aus Schroda, 101118 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Juni 1858. 


Provinzial⸗ Aktienbank 
des Groß herzogthums Poſen. 

Nachdem die betreffenden königlichen Miniſterien 

ſich mit Abänderung einiger Punkte der Statuten ein⸗ 

verftanden erklärt, laden wir zur Beralhung der Ab⸗ 

Anderung 
des F. 13 zu 1. des Statuts, betreffend Annahme 
von Wechſeln mit zwei Unterſchriften, zu 4 
ibidem: Annahme verzinslicher Kapitallen; 

des Zuſatzes zu §. 13: Errichtung von Agenturen; 

des F. 16, betreffend Beſtimmung über die Verhält⸗ 

niſſe, in welchen bei den Noten von 20 bis 

200 Thlr. Gebrauch zu machen iſt, namentlich 

den Antrag: in 20 Thaler⸗Noten 400,000 
Thaler zu emitliren; 

des $. 18, Deckungsmittel der Notenkaſſe, 

ſo wie zur Beſchlußfaſſung darüber: 

a) ob die von wenigen ſäumigen Aktionären ge 
zahlten und noch zu zahlenden Konventional⸗ 
ſtrafen (F. 6 des Statuts) zu erlaſſen find, 

b) ob der zu $. 44 eingebrachte Antrag: zum Re · 
ſervefonds weniger als 20 Prozent abzuſetzen, 
zu acceptiren iſt, 

die Herren Aktionäre zu einer 
außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 


gemäß der $$. 39— 43 und 51 des Statuts auf 
Montag den 19. Juli e. Nachmittags 4 Uhr 
im Lokale der Bank, 
Friedrichsſtraße Nr. 17 hierſelbſt 
ergebenſt ein. 

Einlaßkarten werden gegen Vorzeigung der Bank⸗ 
aktien an jeden der im Aktienbuche eingetragenen 
Eigenthümer ausgegeben, Stimmkarten aber nur an 
diejenigen Aktionäre, welche zwel Monate vor dem 
heuligen Tage in den Büchern der Geſellſchaft einge⸗ 
tragen find und die mindeſtens fünf Aktien beſitzen 
(F. 40). 

Die Austheilung der Karten und Stimmzettel er⸗ 
folgt am 17., 18. und 19. Juli e. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr im Banklokale durch die Direktion. 

Voſen, den 23. Juni 1858. 

Der Water. 
Biel lefeld. 


Ediktal⸗Citation. 

Die Marianna Walezykowska geb. Obar⸗ 
ska in Czerniejewo hat auf Trennung der Ehe 
gegen ihre Ehemann, den vor 18 Jahren in Orze⸗ 
ſkowo wohnhaften Schmidt Anton Walezykow⸗ 
ski, wegen böswilliger Verlaſſung geklagt. 


* 


F und Pörſen⸗ Nachrichten 


Zur Beantwortung der Klage haben wir daher 
einen Termin auf 
den 10. September c. Vormittags 11 Uhr 
vor unſerem Deputirten Herrn Kreisrichter Klemm in 
unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem wir 
den, dem Aufenthalte nach unbekannten Schmidt An⸗ 
ton Walezykowski hiermit unter der Warnung 


vorladen, daß bei ſeinem Ausbleiben die böswillige 


Verlaſſung für eingeräumt angenommen, die Ehe die ⸗ 
ſerhalb getrennt und er für den allein ſchuldigen Theil 
erklärt werden wird. 
Schroda, den 20. März 1858. 
18 Kreisgericht, I. . 


Bekahntmamı ng. 
Im Auftrage hieſigen Lönigl. Kreisgerichis wird 
Unterzeichneter 
Freitag den 25. d. M. Vormittags 10 Uhr 
in Neuſtadt b. P. 
Mahagont- und Birken⸗Möbel, Spiegel und dergl. 
mehr gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Grätz, den 22. Jun 1858. 
Der Auktions ⸗Kommiſſarius Suren. 


Zu Dachowo bei Kurnik werden am 30. 
Juni d. J., von 9 Uhr Vormittags ab, Pferde, Kühe, 
Ochſen, Jungvieh, ſo wie auch verſchiedene Wirih- 
ſchafts⸗ und Hausgeräthe durch öffentliche Lizitation 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden, was hiermit zur öffentlichen Kenniniß ge⸗ 
bracht wird. 


Publicandum. 
Das im Großherzogthum Poſen, im Kreiſe 
Frauſta dtbelegene zur FideikommißherrſchaftReiſen 
gehörige Vorwerk Tharlang ſoll aus freier Hand 
auf 12 hintereinander folgende Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Pachtbewerber wollen ſich mit ihren Offerten 
bis zum 27. Juni c. bei der unterzeichneten General- 
Verwaltung perfönlich melden. 
Schloß Reiſen, am 18. Juni 1858. 
Fürſtlich Sulkows ki'ſche General- 
Verwaltung. 


Güter⸗Ankäufe im Großherzogihum Poſen werden 
beabfichtigt. Auch können erſte Hypotheken hier unter» 
gebracht werden. Franko⸗Offerten M. Kurzhals 
in Berlin, Alexandrinenſtraße Nr. 52. 


Grundkapital 
Reſervefonds 


unter der Firma 


zu verkaufen. 
Breslau, im Juni 1858. 


entgegen genommen. 


S. Catwary. 
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Deutſcher Phönix, 
Verſtcherungs⸗ Geſelſchaft in Frankfurt a. M. 


Der deutſche Phönix verſfichert gegen Feuerſchaden Mobilien, Waaren, Fabrirgerälhſchaften, 
Getreide ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Vieh und landwirthſchaflliche Gegenſtände jeder Art zu 
moͤglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find, 
har Proſpekte und Antragsformulare für Verficherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht; 
auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Th. Gerhardt, Hauptagent des Deutſchen Phönix in Poſen, 
Wilhelmsplatz Nr. 3 tes du Wia 


Kalkan eg. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir alf unſeren Kalk⸗ EN 
= fteinbrüchen in Gogolin Rumfordeſche Oefen in Betrieb geſetzt haben und 72 


Gogoliner Kalkkomptoit Richter & Co. 


mit 10 But und dem Verkauf von Kalk bereits begonnen. 

Die Qualität unſeres Kalkes gehört zur allerbeſten und ergiebigſten. 8 
AR Zu unferen Vertretern für die Provinz Posen haben wir die Herren 7% 
8. Calvary und Robert Kaul in Posen er- 28 
nannt, und find diefelben in den Stand geſetzt, ſtets au den billigften Preiſen . 


— Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir Gogoliner 
Kalk, deſſen vorzügliche Qualität anerkannt, 5 
ſen bei reeller Bedienung, und werden Aufträge im En 
S. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1 (im Hauſe des Herin Segall) KA 


Robert Haut. 14 


3,142, 800 Thlr. 8 Sgr. 


Richter CO. 


u billigiten Prei⸗ 
hl &omptott des Herrn 25 
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Oachſteine befter Qualität ſtehen wegen Mangel an 
Raum zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ver⸗ 
kauf bei Eduard Ephraim, 
Poſen, Poſen, Hinter⸗Walliſchei. 


Einige Schachtruthen geſprengter und ganzer Feld⸗ 
ſteine find zu verkaufen in der Poſener Guano⸗ 
fabrik. 


Für Gartenfreunde. 
Da das von mir in Kultur genommene und be⸗ 
wohnte fiskaliſche Grundſtück in der Königsftraße 
Nr. 6/7 hierſelbſt mit dem Ablauf d. J. hoher An- 


wieſen wird, fo beabfichtige ich, den auf dieſem Grund⸗ 
ſtück bisher unterhaltenen Gartengeſchäftsbetrieb auf 
meine eigene, unweit des hiefigen Eiſenbahnhofes be⸗ 
legene Beſitzung zu verlegen, die auf jenem Grundſtück 
von mir gemachten werthvollen Anpflanzungen von 
Bäumen, Sträuchern, Staudengewächſen und ebenſo 
die kultivirten Topfpflanzen theils auf dieſe Beſitzung 
zu transloziren, den zur Einrichtung des neuen Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes aber entbehrlichen Theil derſelben zu 
billigen Preiſen zu verkaufen. 

Indem ich mir erlaube, das geehrte, dabei inter⸗ 


gung meines Geſchäftsbetriebes in Kenntniß zu ſetzen 
und um Erhaltung des mir bisher geſchenkten Ver ⸗ 
trauens auch in dem neuen Inſtitute zu bitten, lade 
ich gleichzeitig zur Beſichtigung reſp. zum Ankauf der 
zu veräußernden egenſt 
merken ein, daß die Ueberlaſſung derſelben nach der 
Natur der Pflanzen ſofort erfolgen, oder bis zum Herbſt 
vorbehalten bleiben kann. 
Poſen, im Juni 1858. 

H. Barthold, königl. Pflanzungs⸗ -Infpektor. 


ordnung gemäß einer andern Benutzungsweiſe über⸗ 


eſfirende Publikum von dieſer bevorſtehenden Verle⸗ 


e mit dem ergebenſten Be | 


Donnnerſtag den 24. Juni 1858 
3 ich mit dem 


bahn f 
tagszuge 


hir ‚selten Transport 
friſchmelkender 


nehbrucher F Milhhühr, 


mit Kälbern, nach Poſen. 
Ich logire wie bekannt 


in ‚Budwigs Hötel, Kämmereiplab,. 
0 Fr. Schwandt, e 
500 Stück zuchtfähige ' 


Mutterſchafe, darunter 3 
SZieitſchafe, und 5 
60⁰ Stück ſtarke 5jährige Hammel 

kommen auf der Herrſchaft Run owo zum Verkauf. 

Das Güftoieh, und die Hammel ſogleich (nach der 

Schur), die Lammmultern Mitte Auguſt d. J. abu 

nehmen. 

Schloß Ru n o wo bei Van dehupg Gel 
hof Nakel), den 5. Juni 1858. 
Das Dominium. A tim) 

MB Magazinſtraßte Nr. 15. 

Vom 24. d. M. ab beginne mit dem gänzli⸗ 
chen Ausverkanfe des mit den neusſten und 
geſchmackvollſten Artikeln ausgeſtatteten Putzgeſchäf⸗ 
tes, ſo wie mit allen hierzu gehörigen Gegenſtänden, 
und lade Kaufliebhaber hierzu li ein. 

alk Fabian, 


find, 


Saugſpritze zu gebrauchen ift. 


Feuereimer zu Fabrikpreiſen. 


E. LI ITZ E, Feuerſpritzen⸗ Fabrikant 


in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 38, 

mpfiehlt ſeine neu verbeſſerten Spritzen in 6 verſchiedenen Größen, nach deu neueften: Syſtemen ongeſerngi 
wo die Ventile in metallenen Gefäßen ruhen, die in jedem Augenblick herauszunehmen und wieder enzuſetzen 
Die Waſſerkaſten ſind von geſchmiedetem Eiſen und aus Meſſing gearbeitet. 
werden mit und ohne Saugewerk zu den billigſten Fabrikpreiſen geliefert. 


Ebenſo die neue amerikaniſche Patentſpritze, für Stadt und Landgemeinden wie 
große Fabriken beſonders empfehlenswerth, welche ganz aus Eiſen gegoſſen, ohne Waſſerkaſten und nur als 


Sämmiliche Spritzen 


Außerdem empfehle mein Lager von banfenen Spritzenſchläuchen ohne Nalh, und 


Preiskurante nebſt Zeichnungen werden bei portoſteier unſtage den Herren Beſtellern gratis uberſaubl. 
I p r eee 


Avis für Damen! 

0 Reisekoffer mit Einsaetze nach den neuften 
Facons, hoͤchſt eligant, bequem und dauerhaft 

& gearbeitet, empfiehlt. 4 
F. Sturtzel. Wilhelm-Platz No. 16. 9 

FE 


Für Holzhündler und Floßmeiſter 


habe ich circa 100 Ctur. gerade gute Floß⸗ 
nägel in allen Dimenſionen auf Lager, und 
verkaufe dieſelben zu feſten Preifen. 


Ludwig Johann Meyer, 


| S Neuefktaße. 
Ausverkauf 
des J. V. Leitgeberſchen Wein⸗ 


Lagers, 
große Gerberſtraße Nr. 16, Waſſerſtraßen- Ecke. 
Wir offeriren hiermit von obigem Lager beſte, 
ganz alte Ungarweine, und ferner Bor⸗ 


| aug, Burgunder, Rhein- und 5 15 
Champagner Weine in reicher Auswahl, | 


wie Stettiner und engliſchen Porter 
und echten Jamaika⸗Rum zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 
Poſen, den 10. Juni 1858. 
Die Vormünder der J. N. Leitgeb erſchen 
Minorennen. a 
1857er Apfelwein. 
Von 1857er Gubener Apfelwein, der ſeiner Rein⸗ 
heit wegen ſich beſonders zu Apfelweinkuren eignet, 


dem von Frankfurt a. M. in keiner Beziehung nach⸗ 
ſteht und auch als leichtes und angenehmes Getränk 
für den Sommer zu empfehlen iſt, beſorge ich à Quart 
4 Sgr. exkluſive Faſtage. Die Verſendungen geſchehen 
in Gebinden von 15 Quart an. 

Guben a. d. Niederſchl.⸗Märk, Eiſenbahn, im 
Juni 1858. Ernst Pagé. 


Selterwaſſer⸗Pulber 


(Poudre Fevre), 
in feiner, ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt ber 
kannt, für Reiſende unentbehrlich, das Originalpack 
15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Tafel butter, ſtels feiſch in Elskraufen, 8 Sgr. 


ID | pro Pfd., und Limb. Sahnkäſe, friſch, gut und 


billig, empfiehlt Kleiſchoff, Krämerſtr. 12. 


Se DSDS EDS eee eee eee ee 


Feinſte Halliſche Weiten: 


| ſtärke, fo wie blaue und weißte 


u Patentſtärke, feinſtes Waſchblau in Pul⸗ 


ver, Kugeln und Stücken, und beſte Stettiner 
trockene Seife empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Isidor Appel, neben der königl, Bank. 


Milchniederlage 1 Dom. Koninko 
Halbdorfſtraße Nr. 1. J. Zwierski. 


Butter, ſehr friſch, in 2⸗Quart⸗Fäß⸗ 
chen, wie auch guter Sahnkäſe iſt ange⸗ 

langt und billig zu haben bei 
M. Grätzer, Berliner: u. Mühlenſtraßenecke. 


— — ———— U 22 ů—xůꝛͤĩ˙; ⁊ 

Hiermit meine ergebene Anzeige, daß ich nach dem 

Brande im Minter'ſchen 125 mein Geſchäft be⸗ 

treibe. Buf, den 20. Juni 1858. — 2 
Julius Slang. 


——— — —— — 

Vom 1. Oktober d. J. ab And in meinem Haufe, 
Magazienſtraße 15, 

1) eine Parlerrewohnung, zum Geſchäfts betriebe 

ſich eignend, 

2) eine kleinere Wohnung, in der 3. Etage gelegen, u 

3) eine Kellerwohnung ı: 
zu vermiethen. Falk Fabian. 


Wohnungen zu vermiethen 


im Hildebrand'ſchen Garten, Königsstraße 18. 


I. Sapiehaplatz Nr. 3 


Möblirt und unmöblirt. 


Große Gerberficape Rr. 19 (Ecke der Büttelfttahe) 
eine Treppe hoch find zwei tapezirte Zimmer, ein Gar⸗ 
deroben⸗Kabinet und ein verſchloſſener Korridor vom 
1. Oktober c. ab, getheilt oder im Ganzen, mit oder 
ohne Möbel zu PD Nil beim Wirth 
daſelbſt. 


| Königsſtraße 21 im im zweiten Slock iR zum 1. Juli 


eine möblirte Stube zu vermiethen. 


iſt vom 1. Juli ab 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Neuſtädtiſchen Markt Nr. 10 iſt zum 1. Oktober c. 
die Eck⸗Parterrewohnung, 4 Zimmer mit Küche de., 
zu vermieihen. 


Vom 1. Oktober d. J. ab iſt auf dem Hofe meiner 
Wohnung, Wilhelmsplatz Nr. 13 
ein Stall auf vier Pferde nebſt Futtergelaß und 
eine Fat, Gi 5 5 Wagen zu vermietheu. 
v. Bünting, Major a. D. 


Eine erfahrene Wirthſchafterin, welche in der 29005 
ſo wie in allen weiblichen Arbeiten völlig verſraut ift, 
fücht i in gleicher Eigenſchaft ein Engagement, am lieb ⸗ 
ſten auf dem Lande. Das Nähere ift zu erfahren in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


i 6 


Ein fireng rechtlicher Mann in reiferen Jahren, Stadttheater in Poſen. | 301—1—39 &hle. bez., pr. Oktober» Robeınber 394 Roggen ſchließt matt, 1 Kr Pfd. 38 Rt. bez., 


Thlr. bez. Geſtern wurde noch pr. Septbr.⸗Oktbr. mit | 77 Pfd. p. Juli 


rüſtig und ſich vor keiner Arbeit ſcheuend, ſucht gegen Mittwoch bleibt die Bühne wegen der Vorberei⸗ 384 Thlr., pr. Ottober mit 40 f und & Thlr. gehandelt. August Sepidr. 104, 40 Rt. bez. u. Br., p. Septbr 


Okibr. 41 Rt. bez. u. Br., p. Oltbr.»Nobbr. 414 Rt 
Spiritus (pro Tonne & 9600 2 Tralles) in un. Br., p. Frühjahr 421 Rt. 10 7 4 Rt. 


Erlegung einer baaren Kaution eine dauernde An- | tung zu „Fauſt“ geſchloſſen. . 
ftellung. Offerten erbittet man unter B. 8. Nr. 12. Donnerſtag: i f 

H : nerſtag: Zweites Gaſtſpiel des königl. preuß. guünſſiger Stimmung, lolo (ohne Faß) 14.154 Thlr., (mit 
an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. Hofſchauſpielers Herrn Theodor Döring: Fauſt, Faß) pr. Juni 154 Thlr. Gd., En Juli 153—4—4 Thlr. p. 0 1 ele 


in erfahrener, mit vortrefflichen Zeugniſ⸗ Göthe. Mephiſto- bez. br. August 163—1—1 Thlr. bez., pr. Aug.⸗Septbr. 
E fah ß fflichen Zeugnile große Tragödie in 6 Akten von Gothe. Mephiſto⸗ 10 6—; Thlr., ber, pr. Oitbr.⸗Robör. Beſbr.⸗Jan⸗Febr. ſiſche 37 Rt. G 


d. 
ſen über ſeine Befähigung zur Erwirkung einer tüch⸗ eles — Herr Döring, als zweite Gaſtrolle. Hafer, p. Septbr.⸗Oktbr. 30 Rt. Br. 
ph 9 9, Marz 17 Thlr. bez. 5 1 Sunbnait A 1 f 
\ y 5 — — — eizen oggen erſte Hafer Erbſen. 
Billets zum erſten Rang und Sperrſitz & 20 Sgr. Poſener Marät⸗Pericht vom 23. Juni. 60 4 65. 37 4 40. 32 a3 12 
K. — ““ꝑp——.—b— —— —— 


tigen, Mufik, franzöſiſche und lateiniſche Sprache ein⸗ d di letzte Rolle des Hrn. Döring. 
ſchließenden Elementarbildung verſehener Erzieher ene denen 0 me 


ſucht eine Hauslehrerſtelle. Offerten un, find ſchon heute bei Herrn Caspari (Mylius' Hotel) 


: 4 h Rüböl matter 
ter Ziffer 50 fr. nimmt die Expedition der Schlefi In haben. Anfang 74 Uhr 


151 Rt. Br., p. 


ſchen Zeitung in Breslau entgegen. Joseph Heller Pf Thlr. Sr. 10 9 e e Ja 9 h ul 
TE 55 N * : 0 = „ u. Gd., p., Aug. r. r. 
Die Berliner Hande und Spenerſche Heitun ,, ee BD ae ER ANT ns 2412| 96 [2 Dis) | u. S e t Fr e dee 
eines der älteſten und verbreiteiſten Blätter Deuiſch⸗ Circus Benz. Ordinairer Weiſen Aa Di ER (Oftfee- 3.) 
e e el ae nen a Man ee ee l rät Bone, (meer een, 8 5 l e be ge ben ee ae n e 
Bibliothekars Dr. Spiker, für deſſen Erben, in Donnerftag, den 24. Juni 1858. Gebe 9705 „„ e bes —— = Wir notiven: weißen Weizen 70-7478 ge. gel. 
gleichem Sinne und Geiſt und mit denſelben Kräften Die große außerordentliche akademiſche Vollige. — 50 Geri e Te Myene age at en Lea — ben . won, Au 
fortgeführt, welche ihr eine allgemein geachtete Stel- Das Schulpferd „Blächer“, geritten von E. Renz. | Aomnerbfen. 2 [= See 36-379 Sgr. 
lung in der öffentlichen Meinung begründet und er- — Jeu de la rose, grande fantaisie &questre 1 le el: 00er 34—35—36 Sgr. 
halten haben. Die politiſchen, die veligiöfen, die Par Mr. Baptiste Loisset et Mlle. Adeline. — In 5 ale en er 

i ü 2 i Das Springpferd Intus, vorgeführt von E. Renz. — Buchweizen. — — e elſaaten nichts gethan. 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen Se p ein 1 0 10 A a 3 5 el N 5 a N wee dsp rater el a d. ge 
und kommerziellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands gus, ar pphengſt, vorgeführt von E. Futter, ein Faß zu 9 Pfd 2 — 2 5 Kleeſanen. Wir notiren roh 14 —15—16 M 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende, Ren. — Bas de deux polonais: La Mazurka, other fer, Feder zu 110 bid. = | auifites bis 17 Rr, weiß 171819 Rt, 5 
forgfältige und unparteiſche Pflege gefunden, und danse par Mlle. Catherine Renz et Mlle. Louise Weißer Klee Ha RE ER e  MUDdL loko und Juni 16% Nt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit und Loisset. — Herr Pacifico in feinen ausgezeichneten] Feu, der Ctr. zu 110 10 27 6 1 — — | 165 Rr. bez. u. Gd., 167 Br. g 
Volſtändigteit in Mittheilung der Ragpeichten aid ehdwärte:salto mertale t Sn ede e Rubi 65 8 nn 1 110 pid. e Hartofelſpietts pro Eimer a 60 Dumtı 7 
fie von keinem Blatte übertroffen; dem Geſchäftspu- in ihren gragiöfen Tänzen und Sprüngen. — Alk Spiritus: tie Tom ( I m % | Sealles den 22. Juni: 8 Rt. Gb. . 
blikum empfiehlt fie ſich zugleich durch die Menge der deutſche Quadrile, geritten von 4 Herren und 4 Da- am 23. Juni een 120 Ort. 1422 6415 76 Breife der Cerealten 
Inſerate, denen fie, als eines der gelefenften Organe | men. — Robert und Bertrand, höchſt komiſche Inter- | 23. a 80 2 Tr. (11422 6115 5— ’ Breslau, den 22. Juni 1858. 
in Berlin wie in den Provinzen, eine weite Verbrei- we in 95 Herren Baptiſte 1 ori x. Die Markt⸗Kommiſſion. feine, mittel, ord. War. 
tung ſichert. Der vierteljährliche Abonnementspreis | nfang 7 Uhr. nde 10 Uhr. FN Weiher Weißen... 75-80. 77 65-69 Sp 
(mit Einſchluß des Portos und der Steuer) beträgt in Morgen Vorſtellung. GE. Renz, Direktor. 2 N Gelber do. TAT, 70 63—67 15 


5 der Notiz für Spiritus vom 21. Juni c. muß es ſtatt] Roggen 
allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 10 Ahle bis 15 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. heißen: 14 Thl ® 9 Ai 
im übrigen Deutfehland 2 Thlr. 73 Sgr. Der In. 8 Cafe Bellevue. 22 Sgr. 6 Pf. bis 15 Shit. 7 Se! bla Safer 


y 5 6 38—40 37 35—36 
ertionspreis für die Petitzeile 2 Sgr. Die Erpedi- } 5 Poſen, den 23. Juni 1858. Erbſen 2 
In iſt 46 5 hinter 55 Gteßhauſe 1 und Beſtel⸗ Harfen⸗ Konzert der Familie Flein ee Die Markt - tommiſſion. 10 a 17 5 gblsbl) 
lungen auf die Zeitung nehmen alle in + und auslän— 5 5 
volgen Bofämter a | e Schilling, u . EEE e Berlin, 20. Bead eb de 
i ! osen. . . am 22. zorm. 5 5 Zoll. 20. Juni Abends. Die no 10 
Berlin, 22, Jun 1858. Donnerſtag den 24. Juni e. Gartenkonzert, en 5 23. Jun N 8 5 — Sub 4 80 erſter Hand geweſenen Partien ſind ibeils Auf Lage 0 


Die Redaktion der Haude und Spenerſchen ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Infant Kommiſſion gegeben, theils um ein Bedeutendes unter 


Zeitung. uns de ; dem Marktpreiſe verkauft worden. Auf d 

ä ——— Regis. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heins⸗ 8 Lübt Auf den Lagern if, 
Am Sreitag den 25. d. M. Nadmittags um 5 Uhr dor ff. Gnirse 2 Person 24 Sgr. Anfang Produkten⸗Börſe bung ere ede AR Matbeg nee een 
Konzert im Logengarten für die Reſſourcen⸗Geſell⸗ 6 Uhr Nachmittags. Röckel. Neu Tau, 8 Jaͤhrlings⸗Lammwolle Frage. f 

ſchaft. (Bet ungünſtiger Witterung im dekorirten — a - Berlin 22. Jun. Mind.) Nord eee Kao Berlin, 22. Juni. Für die ſehr zahlreich vettre. 


Saale.) een eee a ohne Regen ünſtige 
2 0 242 . Ö r gemefen. Biel i 
5 | Kaufmännische Vereinigung 1 892 in 15 68 Rt. nach Qualität, unterjeor: » en mis kmh l a Mann ge 
Für die Abgebrannten in But ern \ zu Pofen. u dagen lolo 44 a dak fl. gef. nach Qualität, p- Gilt RR en a 
tigen Tage an Beiträgen bei dem unterzeichneten Land ⸗ Geſchäftsverſammlung vom 22. Juni 1858. gun 105 a 10 a 205 8 une u. 3 5 100 Br., Juni | denen Kommiſſionslagern gelagert. Dr 
rathsamie eingegangen: 1) vom Herrn Kaufmann Fonds. Br. Gd. bez. Yuan 111 8 405 9211 Ni. bez. Br 88 Sn 2 
Louis Falk von hier 2 Thlr., 2) von der Familie Preußische 34 prog. Staats⸗Schuloſcheine 81 — — | Sepibr. 414 a 414 a 411 Rt. bez. u. Br., 41 Gd., Sopfen. 

Wittwe Kirſten und G. C. Berger ein Packet ab⸗ . 4 „ Staats⸗Anleibe — —. — Semlbr.⸗Oktbr. 418 a A1% a 42 a 425 Rt. bez., Br. Prag, 19. Juni. In Feldern, welche von ben letz 
gelegter Kleidungsſtücke, welche Beiträge an das . 43 eee — 99 — | u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 42} a 427 a 424 a 425 Rt. bez., ten Regen erguickt wurden, ſteht die Hopfenpflanze ent. 
2 . 35 +» prämten- Anl 1855 — 114 — Br. u Gd. ſchieden günfliger, als in jenen Gegenden, wo dies ni 
Zönigliche Landrathsamt zu Neutomysl, abgeführt Posener 4. Pfandbriefe — 984 — Gerſte, große 30 a 35 Rt. ber Fall war. In Babern läßt die Höft ies nicht 
worden find. Fernere Beiträge werden daakbar ent⸗ . 3° 10 — 87 — Hafer lolo 27 3 32 Rt., Juli - Auguſt 273 it. ben, zu wünschen übrig. Die Reben find zum droben belt 
gegen genommen. Poſen, den 21. Juni 1858. . 4 „ neue Krebitſcheine — 88, — Seplbr.- Oktbr. 291 Rt. bez., Oktbr.⸗Robbr. 205 Rt. beh. noch zurück, ſchwach und dünn und wollen ſich trotz des 

8 Der Landralh v. Hindenburg. ann 31 Pfandbriefe pr — — 1 15 85 5 X Bun, 1 Br., sun): ah uns Nik engen. Außerdem hat die 
FFT ae Hera re eſtpreuß. 2 8 A uli „Br., Juli ⸗ Aug. Br., Seßtbr.⸗ anze viel Ungeziefer und Honigthau, mel 
dende 00 1er zu Buk find ferner bei uns 1 2 185 e e De 151 K, Se 11989 p f 100 ige A es hie andaltenbe ef 

: rk denn oſener Rentenbriefſe — a einbl loko „ Lieferung ; iſche Hitze ſehr nachtheilig auf die Pflanze wirkt. . 

127) Von den Schülern des koͤnigl. Marien⸗Gym⸗ „ proz. Stadtobligationen II. Em. — 877 — Spiritus loko ohne ab 19 a 196. Rt. bez., Juni ſich jetzt ein größerer Vegehr n eln . a 5 
nafiums 71 Thlr. 24 Sgr. 5 Prob. ⸗Ehauſſeeb.⸗Obligat. 993 — 185 a 18% Rt. bez. u. Gd., 19 Br., J ni» Quli 185 2 Bayern die Produktionsplätze ziemlich aufgeräumt, und 
Poſen, den 23. Juni 1858 „ provintal» Bankaktien e 681 dl. beg u. G5. 19 Br, Fi- Menn e en dal anch bel ung gef ungut baben, (0 

f „ir . & Stargard⸗Poſener Eiſenvahn⸗Staum Aktien — — — At. bez. u. Br., 188 Gb., August Sepibr. 194 a 191 dürfte auch bei uns bei ungünſtiger Witterung dieſer 

Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker & Comp. Oberſchleſſche Eiſenb.⸗St.⸗Altien Lit. a. Ni. bez. u. Br., 193 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 197 a 20 Rt. Artikel einer beſſeren Stimmung entgegen gehen. Die 
Familien: Nachrichten 1 ich 8 N e e 905 — bez., Br. u. Gd. (B. u. H. Z.) Resile alien unberänbert. 5 

0 olniſche Banknoten \ — — J *. ntwerpen, 19, i. R 1 

Als Verlobte empfehlen ſich beſtens: Auellndcche Banknoten 5 Stettin, 22. Jun. Bewoölkter Himmel. Vormit- beſſerer Berichte über dis ER 8 lh | 
B f . N tags etwas Regen. Wind: RW. Temperatur + 15% R. geboten, Käufer halten ſich aber gänzli zutüd. Voß 

7 ee Roggen (pr. 00 955 25 Sa in | Weizen matt, loko gelber p. 90 Pfd. 624, 63 Mt. der nächſten Ernte iſt eine kleine Partie 14 ED Fr. p. 

. . uf gut yet —85 S 85 „ Pk. 

matter Haltung, pr. Ju 1—4—1 hlr. bez., r ert u bn, 67 i. Be. 85 Pfd. p. Septbr. 4b 0 gemacht, 1857er zu 50 Fr. pr. 50 Nil. aus 

. ha 


Schroda. Grätz. pr. Auguſt 3724-84 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 


ter: 283. Thermometer: 15% +. Witterung: bewölkt tenen Händler aus den Provinzen iſt der Wollmarkt kein 


„Auguſt N. bez. u. Br., 


Br. 
p. 75 Pfb. bomm. 34 Rt. bez., pomm 
74-75 Pfd. 37 Rt. bez, u. Bi, ſchle. 


5. 28 a 31. 46 a 53. 
„ Toto 154 Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt 
Septr.⸗Oltbr. 153 Rt. Br., 15 Gd. 


N u Desix.-Er. Staatsb.|5 11733-7Aybz uB | Cöln-Minden “14101 6 Staats-Anl. v.1853|4 | 9% b Oestr. 250. Pr.-0.\2 |107£ B SB 9 
Fonds- u. Aktien- Börse. | oprein-Tarnowitzia | 614 B d. . Em. 0 103 f ba 55r Prüm. -St-Anl. 5 1144 bz do. neue 1008, Lse.\-- 91 . eller Bebe eG) Fu 
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